Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
tä 


N= 222. 


Eine Bauernkundgebung für den 
Zolltarif. 


Die große Landesverſammlung der heſſi⸗ 
ſchen Landwirthe in Darmſtadt am 15. Sep⸗ 
tember, über welche wir ſchon kurz berichtet, 
wurde pünktlich um 12 Uhr eröffnet. Der 
große, etwa 3000 Perſouen faſſende Saal war 
ſchon eine Stunde vor Beginn der Verſamm⸗ 
lung überfüllt, und hunderte und aber hunderte 
mußten auf den Eintritt verzichten. Eine 
große Erregung geht durch die ganze heſſiſche 
Landwirthſchaft, wie der große Andrang zu 
dieſer Verſammlung bezeugt. Auweſend waren 
die Reichs⸗ und Landtagsabgeordueten Haas⸗ 
Darmſtadt (nationallib.), Köhler⸗Laugsdorf 
(Autiſ.), Graf Oriola⸗Büdesheim (nationallib.); 
ferner eine Reihe heſſiſcher Landtagsabge⸗ 
ordneten, Oekonomierath Schlenke, Präſident 
des landwirthſchaftlichen Vereins für Dber- 
heſſen Jak. Walter, Vizepräſident des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins für Starkenburg 
Pfarrer Mauer, 2. Vorſitzender des heſſiſchen 
Baueruvereins Hirſchel, Schriftführer des 
heſſiſchen Bauernbundes Ph. Chr. Groſch, 
Vertreter des Bundes der Landwirthe für 
Rheinheſſen. Als Gäſte wohnten die Herren 
Reichstagsabgeordueter Gräfe-Biſchofswerda 
(Autiſ.) und der Vorſitzende des Reform- 
vereins Darmſtadt Mühlfeld, den Verhand⸗ 
lungen bei. 

Geheimrath Haas, Präſident der heſſiſchen 

ammer, eröffnete die Verſammlung mit einer 
kurzen Anſprache, worin er mit Bedauern 
du red bob, daß das großherzogl. Miniſterium 
rem kurzen (nicht febr höflichen) Reſkript 
es abgelehnt habe, einen Vertreter zur Bers 
ſammlung zu delegiren. Dennoch wollten die 
Laudwirthe das Vertrauen der heſſiſchen Re⸗ 
gierung entgegenbringen, daß ſie auch das 
Jutereſſe ihrer Landwirthſchaft treibenden Bes 
völkerung bei Abſchließung des Handelsver⸗ 
3 kräftig wahren werde. 
er erſte Referent Herr G 
Schade. Altenburg wies — , D bie 
bisberigen Zölle ſich als vollſtändig unge⸗ 
nügend erwieſen hätten, die Laudwirthſchaft 
betriebsfähig zu erhalten, und nur eine Steige⸗ 
rung auf 7,50 Mk. pro Doppelzentner fei 
imſtande, die Exiſtenz des Bauernſtaudes zu 
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Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Nachdruck verdoten.) 
(9. Fortſetzung.) 

„Gefällt er Dir, Hedda? Er iſt nun 
Dein!“ 

Sie lehnte das Köpfchen an ſeine Bruſt 
und blickte ihn ſtrahlend an. 

„Du Lieber! Wie haſt Du ihn erworben?“ 
fragte ſie faſt ungläubig. 

„So kennuſt Du ihn wieder? Nun, fie 


geben ihn gern her für Dich!“ ſagte er 


leichthin und verſchwieg ihr, daß es ihm ſein 
ganzes Taſchengeld gekoſtet hat. 

Ohne ſich aus des Bruders Arm zu löſen, 
ſtreckte Hedda die kleine roſige Hand aus 
und verſuchte mit freundlichen Gebärden und 


lockenden Tönen den Falken zu kirren. Zu⸗ 
frieden lächelnd, erwartete Svante den 
Erfolg. 


Da trat Borghilde ein; einen kurzen, 

erſtaunten Blick heftete fie auf ihre Kinder 

und den Vogel — dann zog ein bauger 
Schreck über ihr Geſicht. 

»Spaute, wo baft Du den Vogel her?“ 
2 “p tu, still,“ flüſterte Hedda abwehrend; 
fo ſchen jahn mir geſchenkt, und er iſt noch 
dolle f. haft Du den Vogel her?“ wieder⸗ 

su dringender und ergriff feinen Arm. 
Mutter erſtaubebofe “ ſagte er und ſah ſeine 
1 Si für gepi 5 ihn ſoeben 
. . a geholt. 
= blaſſes Augeſicht wurde noch 
9 einen Schein blaſſer. Mit überraſchender 
— 2 fie das Mädchen ans des 
mit den Kum. Der Falke ſchlug erſchreckt 
Kette fal Flügeln; Svaute ließ beſtürzt die 
renz von ihrem ſchankelnden Gewicht 


glich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
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ermöglichen. 
treidearten dieſen Minimalſatz verlangen. Er 
wies an der Hand von Tabellen nach, daß 
eine unerträgliche Belaſtung der anderen 
Stände durch die Getreidezölle nicht erfolgen 
wird, daß auch der Einwurf unrichtig ſei, 
daß hohe Getreidezölle den Abſchluß der 
Handelsverträge überhaupt erſchweren. Denn 
auch die anderen Staaten hätten doch das⸗ 
ſelbe Jutereſſe an dem Abſchluß wie Deutſch⸗ 
laud. Auch der Einwand ſei nicht ſtichhaltig, 
daß die dentſche Landwirthſchaft nicht im⸗ 
ſtande ſei, das deutſche Volk zu ernähren. 
Schon jetzt, bei den ſchlechten Verhältniſſen, 
habe die Landwirthſchaft in dieſer Beziehung 
große Fortſchritte zu verzeichnen, bei ge⸗ 
nügendem Schutz würde ſie auch den höchſten 
Anſprüchen entſprechen können. 83 Prozent 
der heſſiſchen Landwirthſchaft ſei Kleingrund⸗ 
beſitz, dieſer habe alſo Getreide zu verkaufen 
und müſſe geſchützt werden. Durch Einigkeit 
werde die Landwirthſchaft ſiegen. 

Der zweite Referent Schätzel⸗Selzen 
warf einen kulturellen Blick auf den Rhein⸗ 
gau und weiſt die Nothwendigkeit des Schutz⸗ 
zolls für die einheimiſchen Weine nach. Beim 
Obſt⸗ und Gemüſebau liegen die Verhältniſſe 
ähnlich wie beim Weinbau und leiden ernſt⸗ 
lich unter der ansländiſchen Konkurrenz. Die 
Einfuhr von Friſchobſt hat immer mehr zu⸗ 
genommen, die Ausfuhr iſt dagegen koloſſal 
zurückgegangen. Auch er ſchließt mit einem 
Appell au die heſſiſche Regierung. 

Der Schriftführer des heſſiſchen Bauern⸗ 
bundes, Abg. Otto Hirſchel⸗ Offenbach 
(Antif.), wies in rein fachlicher Weiſe die 
Nothwendigkeit eines genügenden Schutzes für 
die Landwirthſchaft nach. Er führte aus, wie 
die Landwirthſchaft feit Jahren gewohnt fet, 
vom Großkapital bekämpft zu werden, 
und daß dieſes ſtets ein Schlagwort zur 
Haud habe, wenn es ſich darum handele, der 
Noth der Landwirthſchaft abzuhelfen; ſo war 
es beim Fleiſchbeſchangeſetz die Fleiſchnoth, 
wie jetzt der Brotwucher und die Wucher⸗ 
tarife herhalten müſſen. Es ſei wirklich 
traurig, wie die Sozialdemokratie all⸗ 
zeit willige Troßknechte des jüdiſchen Geld⸗ 
ſacks ſtelle, wenn es ſich darum handele, die 
Landwirthſchaft zu bekämpfen. Und noch nie 
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Schriftleitung und Geſchäftoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Man müſſe für alle vier Ge⸗ fehlte der Mann der Wiſſeuſchaft, der dem 


Großkapital Dienſt leiſte. So habe man in 
Darmſtadt den Millionen ſchweren Kom⸗ 
merzienrath Merk Arm in Arm mit dem 
Sozialdemokraten David und dem Profeſſor 
Staudiger gegen uns aufmarſchiren ſehen. 
Jede Arbeit ſei ihres Lohnes werth, alſo auch 
die der Laudwirthſchaft. Er erinnerte daran, 
daß, als noch der Terminhandel erlaubt war, 
ſtets das Getreide im Preiſe hoch ſtand, 
ſobald die Bauern keins mehr zu verkaufen 
hatten, und daß ſtets Juden dann daraus den 
Vortheil zogen; ſo im Jahre 1891: als von 
April bis Juni der Malter 28 Mk. galt, ver⸗ 
dienten die Juden Ritter und Blumenfeld 
binnen 14 Tagen 10 Millionen; im Jahre 
1898 galt am 16. Juni der Malter Weizen 
26,30 Mk., da machte der Jude Levy F. Leiter 
ſeinen Millionenſchnitt, damals wurde nie 
von Brotwucher ſeitens der Sozialdemokratie 
geſprochen. Die Landwirthe ſtehen jetzt am 
Wendepunkt. Die müſſen den Kampf an der 
ganzen Linie aufnehmen. Sie müſſen brechen 
mit dem Grundſatz: beſſer etwas als nichts, 
fie müſſen jetzt verlangen: „alles oder nichts!“ 
Die Gleichgiltigkeit müſſe aufhören und die 
Regierungen gezwungen werden, bei den 
Handelsverträgen endlich die Laudwirthſchaft 
zu berückſichtigen, nachdem ſeit 2 Jahrzehnten 
das Wucherthum bei allen Verträgen Vor⸗ 
theil gezogen habe. Nicht uur vom Punkte 
der Gerechtigkeit fordern wir Gehör, ſondern 
auch vom Stande des Chriſtenthums, auf 
Grund der Heiligen Schrift, wo es im 2. Briefe 
des Apoſtels Paulus an Timotheus 1, Kap. 2, 
V. 6, alſo lautet: „Merke, was ich ſage, es 
ſoll aber der Bauer, der das Feld bebaut, 
der Früchte am erſten genießen.“ (Nicht enden⸗ 
wollender Beifall). 

Pfarrer Mauer⸗Fehlheim unterzog ſich 
in äußerſt wirkſamer Weiſe der Aufgabe, für 
die Eutlaftung des Tabakbauers einzutreten. 
Er wies aber auch an dem Beiſpiel der Er⸗ 
folge der Tabaksverwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
nach, welche Erfolge der Baueruſtand durch 
„Organuiſation“ erzielen kann. Er drückte feine 
Freude aus über die vollſtändige Einigkeit 
ſämmtlicher landwirthſchaftlichen Vereini⸗ 
gungen Heſſens. Auch dieſer Redner erzielte 
großen Beifall. 
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gezerrt, ſank das Tier halb flatternd, halb 
fallend zu Boden und hüpfte klir rend und 
flügelſchlagend über die Dielen. 

„Wußteſt Du nicht, daß die Kinder auf 
dem Pachthofe das fleckige Fieber haben?“ 
ſagte Borghilde mit bebender Stimme. 

„Nein, Mutter,“ erwiderte er ruhig; er 
begriff ihre Erregtheit noch immer nicht. 
„Ich hielt mich nicht lange im Hauſe auf, 
ſprach nur den Pächter, und der ſagte mir 
nichts davon.“ 

„Sie ſind aber krank — alle drei! 
O Svante — Hedda — großer Gott — 
meine Kinder!“ Sie ſchlug faſſungslos die 
Hände vor's Geſicht. 

Nun begriff Svante. Eine kalte Augſt 
kroch ihm ans Herz. Nicht um ſich — au 
ſich dachte er garnicht. Aber Hedda — die 
kleine Hedda — 

Sie ſtreichelte die Mutter und bemühte 
ſich, ihr die Häude vom Geſicht zu nehmen. 

„Mutter — aber Mutter — warum 
denn jo entſetzt —“ 

Da legte Borghilde wie zum Schutz den 
Arm um die Tochter. 

„Thu' mir die Liebe, Svante,“ ſagte ſie 
mit mühſam beherrſchter Stimme, „geh' 
hinaus an die friſche Luft — wechſele die 
Kleider — vielleicht, daß Du es noch einmal 
abſchüttelſt. Komm' heut' nicht mehr hier 
herein — ſieh' Hedda heut' nicht mehr — 
vielleicht, daß dann wenigſteus eins — —“ 
die Stimme brach ihr vor Angſt. 

Svaute wandte fih um und verließ wort- 
los das Zimmer. Den ganzen Tag kam er 
nicht zum Vorſchein; er trieb ſich draußen 
herum bis in die ſinkende Nacht. Erſt als 
das Licht in Heddas Zimmer erloſchen war, 
kam er ins Haus. Er ſuchte ſeine Mutter; 
ſie ſaß noch im Wohnzimmer und nähte 


Wäſche. Als ſie bei ſeinem Eintritt von 
der Arbeit aufſah, bemerkte er, daß ſie noch 
blaſſer war als gewöhulich. 

„Mutter, wie geht es Hedda?“ fragte er 
von der Thür herüber. 

„Komm' nur herein,“ ſagte ſie gelaſſen; 
1 geht ihr gut. So ſchnell kommt es 
nicht.“ 

Er trat näher und ſah an ihren Augen, 
die bange auf ſeinem Geſicht ruhten, daß 
ſie nicht ſo gelaſſen war, wie ſie ſprach. 

„Mutter — ſoll ich nicht lieber fort — 
nach Trondjem zurück —“ 

„Nein, nein,“ kopfſchüttelte ſie. „Das 
hat keinen Zweck. Wenn Du Dich augeſteckt 
haſt, ſo trägſt Du die Krankheit ſchon in 
Dir; und wenn Du krank liegſt, ſo ſoll kein 
anderer Dich pflegen als Deine Mutter.“ 

„Wenn ich aber hier krank liege, ſo 
bringe ich Hedda täglich in neue Gefahr —“ 
An ſich ſelber dachte er nicht. 

„Daun kann immer noch Rath werden 
Wenn Hedda überhaupt empfänglich iſt für 
das Fieber — ſo iſt es ſchon geſchehen.“ 

Sie antwortete nicht, aber ihr Mund 
verzog ſich qualvoll; ſie wandte das Geſicht 
ab. Ueberwältigt kniete er vor ihr nieder. 

„Mutter — wenn es geſchehen ſollte — 
laß es mich nicht entgelten, Mutter! Ich 
habe es bei Gott nicht gewußt, daß die 
Kinder krauk lagen — es iſt nicht meine 


Schuld —“ 


Sie ſah ihn gerührt an. 

„Habe ich Dir fon einen Vorwurf ges 
macht, mein Sohn? Niemand kann und ſoll 
ihn Dir machen. Es kommt alles von Gott. 
Sein Wille geſchehe.“ 

Sechſtes Kapitel. 

Vier Tage ſpäter — am Charfreitag — 

wurde Hedda krank. Sie fühlte es und 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Auzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte U 


Sonnabend den September 1901. 


Anzeigenpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Als letzter Redner ſprach für den Bund 
der Landwirthe Herr Korell-⸗Leuſel. 

In der Diskuſſion ſprachen Mich. Wolf⸗ 
Stadecken für die Einigkeit der heſſiſchen 
Bauern, Bürgermeiſter Graf⸗Büttelborn ließ 
den heſſiſchen Bauernſtand leben, und Major 
v. Pfiſter ſtellte feſt, welcher Schwindel mit 
dem Ausdruck „Der kleine Manu” getrieben 
werde. Ein kleiner Mann ſei viel eher der 


hart arbeitende Bauer als z. B. der Tage⸗ 


löhner oder Arbeiter, welcher vielfach dreimal 
Fleiſch am Tage eſſe. Das Wohl des deutſchen 
Vaterlandes gehe über alles. 

Mit über 2000 Stimmen gegen 1 Stimme 
wurde ſodann nachitehende Reſolution anges 
nommen: Die heute verſammelten heſſiſchen 
Laudwirthe erklären: I. Wir halten deu vor⸗ 
liegenden Zolltarifentwurf als nicht aus⸗ 
reichend für einen wirkſamen Schutz der 
heſſiſchen Landwirthſchaſt vor deren ſtetem 
Niedergange und ſtellen unſere Forderungen 
wie folgt: 1. Wir erachten die Aufſtellung 
eines Doppeltarifs mit feſten Maximal⸗ und 
Minimaltarifſätzen für alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Poſitionen für nothwendig und wirth⸗ 
ſchaftspolitiſch auch für die Allgemeinheit in 
jeder Beziehung vortheilhaft. 2. Die ge⸗ 
miſchten Getreide-Tranſitlager, welche die 
einheimiſche Getreideproduktion empfindlich 
ſchädigen und, auch bei Zollkreditgewährung 
unter 4proz. Verzinſung der Zollbeträge, 
noch nachtheilig wirken, find durchaus ent- 
behrlich und demnach wie die Zollkredite im 
Sinne früherer Beſchlüſſe des Reichstages und 
verſchiedener Landtage gänzlich abzuſchaffen. 
3. Als Zeitpunkt für das Inkrafttreten des 
Zolltarifgeſetzes iſt der 1. Januar 1904 geſetz⸗ 
lich feſtzuſetzen. Im weiteren werden dann 
die Minimaltarifſätze angegeben, welche die 
Verſammlung für nothwendig hält; u. a. für 
Getreide (Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer) 
7,50 Mk. 

Das Schlußwort ſprach Geheimrath Haas, 
welcher ausführte, daß fih die Laudwirth⸗ 
ſchaft nur auf ſich ſelbſt verlaſſen könne. Die 
Reſolution werde durch eine Deputation, be⸗ 
ſtehend aus den Vorſitzenden der heute ver⸗ 
tretenen laudwirthſchaftlichen Körperſchaften, 
der heſſiſchen Regierung überreicht werden. 
Die heutige Verſammlung habe den Zweck 
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wollte es nicht jagen. Aber Borghilde ſah 
es, ſah die matten Augen, die fleckige 
Röthe des zarten Geſichts — fühlte den 
kurzen, heftigen Pulsſchlag, ſagte kein Wort 
dazu und ſchickte die Tochter zu Bett. Als 
ſie bequem ruhte, einen kühlen Trunk auf 
dem Betttiſch, ging Borghilde hinaus. Im 
Nebenzimmer kniete ſie nieder und legte den 
Kopf in die Hände. Sie betete, und es ſchien, 
als höre ſie auf zu athmen dabei. Als ſie 
ſich erhob, ſah ſie aus wie eine alte Frau. 

Sie ging hinauf in Spantes Zimmer, fie 
wußte, er ſaß dort und las. Bei ihrem 
Eintritt fprang er erſchreckt auf. 

„Svante,“ ſagte fie mit ſtarrer Ruhe, 
„ſattle und reite nach Trondjem. Rufe den 
Arzt. Er kaun des Vaters Wagen benutzen, 
der unten im Hafeuwirthshaus ſteht.“ 

Alle Farbe wich aus Svantes braunem 
Geſicht. Ein bleierner Druck legte ſich ihm 
auf Kopf und Glieder, daß er nichts ſagen 
und fragen konnte. 

„Mutter — —“ 

„Nun ja, fie ift krank,“ ſagte fie mit er- 
künſtelter Sorgloſigkeit; ſie wollte ihn nicht 
mehr wie nöthig beunruhigen. Es ift nicht 
ſchlimm bis jetzt, aber es iſt beſſer, man 
läßt es nicht erſt ſchlimm werden. Der Weg 
uach Trondjem ift weit —“ 

„Ja, gewiß, Mutter, ich reite gleich.“ 

Er ging an ihr vorbei und hinaus, ſtumm 
und wie geiſtesabweſend. Zehn Minuten 
ſpäter hörte fie ihn zum Hofe hinansreiten. 

Das Wetter war feucht und nebelig, 


ſchlüpfrig der Pfad. Er kam nur langſam 
vorwärts — viel zu langſam für ſeine Un⸗ 
geduld; ein Schreckliches war hinter ihm, das 
ihn vorwärts trieb: „Wenn ſie ſtirbt, ſo 
haſt Du ihr den Tod gebracht!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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gegart, der großherzoglichen Regierung unſere | 


nficht kundzugeben; folte man das Ohr der 
maßgebenden Perſonen nicht finden, müſſe 
aber Sturm gelaufen werden. Werden unſere 
Wünſche erfüllt, dann fei das zum beften des 
deutſchen Vaterlandes! Mit einem Hoch auf 
Kaiſer und Reich ſchloß die gewaltige Ver⸗ 
ſammlung. 

Für die zahlreich aus Oberheſſen einge⸗ 
troffenen Landwirthe mußte abends 6 Uhr 
30 Min. ein Extrazug abgelaſſen werden. 
Br ——Z— 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber Disziplinloſigkeit in der fran- 
zöſiſchen Armee wird berichtet: Nach Mel⸗ 
dung aus Saint⸗Etienne hat ſich dort ein 
Zwiſchenfall ereignet, bei dem Linienſoldaten 
und Reſerviſten ihren eigenen Oberſtverhöhnten. 
Das 38. Bataillon hat bei den Manövern infolge 
der „Grauſamkeit“ des Oberſt d'Aubigny den 
Kolben umgedreht. Hiernach läge alſo eine 
vollſtändige Meuterei während der großen 
Manöver vor. Für den militäriſchen Empfang 
des Kaiſers von Rußland iſt das nicht gerade 
ein günſtiges Symptom. Zugleich wird von 
einem Zwiſchenfalle berichtet, bei dem ein 
General in Gegenwart der zu den Manövern 
kommandirten fremdländiſchen Militärs über 
den Kriegsminiſter General Andrs in der ver⸗ 
letzendſten Weiſe aburtheilte, ſodaß ein an⸗ 
weſender Ordonnanzoffizier des Generals 
André die Beleidigung zurückgewieſen und 
Geuugthuung für feinen Chef verlangt habe. 
Wie ein Telegramm meldet, haben der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Colliard und der 
Abgeordnete Lemire dem Kriegsminiſter be⸗ 
reits eine Interpellation in der Kammer an⸗ 
gekündigt, die die während der Manöver bei 
verſchiedenen Regimentern vorgekommenen 
Unbotmäßigkeiten klarſtellen ſoll. 

Su Grimsby in England kam es am 
Mittwoch aus Anlaß von Streitigkeiten im 
Fiſchereigewerbe zu Ruheſtörungen, die ſich 
am Donnerſtag erneuerten. Aus Schaffield 
ſind 180 Polizeibeamte mit 3 Inſpektoren 
nach Grimsby abgegangen. 

Der bekannte japanische Staatsmann 
Marquis Zlo hat fih am Mittwoch auf eine 
längere Reiſe nach den Vereinigten Staaten 
und weiter nach Europa begeben. 

Der bulgariſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Danuew, begab ſich nach Wien und 
wird, wie verlautet, von dort nach Paris reiſen, 
angeblich zwecks Unterhandlungen über den 
Abſchluß einer Anleihe. 

Es war bereits früher die Rede von einer 
Zuſammenkunft des Zaren mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich im Anſchluß an 
die Zareureiſe nach Frankreich. Jetzt wird 
aus Petersburg gemeldet, daß ſich der Zar 
von Frankreich aus zunächſt zu längerem 
Aufenthalt nach Darmſtadt und dann zur 
Jagd nach Spala begeben werde. Dort oder 
in dem benachbarten Skierniwice werde wahr⸗ 
ſcheinlich eine Begegnung mit Kaiſer Franz 
Joſeph ſtattfinden. Auch von einer noch⸗ 
maligen Zuſammenkunft unſeres Kaiſers in 
Spala weiß ein ſchleſiſches Blatt zu berichten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. September 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat gelegent⸗ 
lich der diesjährigen Flottenmanöver dem 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Vize⸗ 
admiral v. Tirpitz den Stern der Komthure 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern 
verliehen. 

— Der Kaiſer hat einem Bureau für 
Zeitungsausſchnitte den Auftrag gegeben, alle 
in den Zeitungen der ganzen Welt abge⸗ 
druckten Nachrufe über die Kaiſerin Friedrich 
zu ſammeln und für die kaiſerliche Hof⸗ 
bücherei in einem Prachtbande zu vereinigen. 

— Der Kaiſer hat bekanntlich beſtimmt, 
daß der Dolch von den deutſchen Seeoffizieren 
als Interimswaffe getragen werden ſoll. Dieſe 
Beſtimmung iſt als Erwiderung auf einen 
Befehl des Zaren anzuſehen, der auf der 
Rhede von Danzig bekanntgab, daß in der 
ruſſiſchen Marine fortan der Spanier (Rad⸗ 
mantel) nach deutſchem Schnitt an Stelle der 
bisherigen grauen Offizierspaletots zu be⸗ 
nutzen ſei. 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt der Ober⸗ 
präſident von Schleswig⸗Holſtein Frhr. von 
Wilmowski an einer Halsentzündung nicht 
unerheblich erkrankt. 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Dampfer „Tucuman ab Suez 18. September. 

Krefeld, 19. September. Der nunmehr 
8 Wochen dauernde Ausſtand der Sammet⸗ 
ſcheerer iſt heute beendet. Die Sammetſcheerer 
erklärten ſich bereit, die Arbeit bedingungslos 
wieder aufzunehmen. 

Hamburg, 19. September. Der General 
ſtreik der Flaſchenmacher iſt, wie der „Ham⸗ 
burgiſche Korreſpondent“ meldet, beendet. 
In Fleusburg, Bergedorf, Nienburg, Stralau 
und Berlin haben die Arbeiterkommiſſionen 
erklärt, daß der Generalſtreik heute beendet 
iſt, und haben um Wiedereinſtellung erſucht. 


Der Stab 
der erſten Infanteriebrigade, das 1. Bataillon 
des 2. oſtaſiatiſchen Regiments, die 4. Feld⸗ 
artillerie⸗Batterie, die Munitiouskolonne, die 
Pionierkompagnie, die Sanitätskompagnie und 
die Feldbäckerei, im ganzen 46 Offiziere und 
2050 Mann, darunter 150 Rekouvaleszenten, 


Bremerhaven, 18. September. 


ſind mit dem Hamburger 
„Batavia“ hier eingetroffen. 


Zur induſtriellen Kriſis. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Breslau: Die 
hieſige Baukfirma Ernſt Kuznitzky, die bei der 
Bevorſchuſſung der Ladeſcheine der Rhederei 
Bereinigter Schiffer hervorragend betheiligt ift, 
hat ein Moratorium nachgeſucht. 


Ausland. 


Lauſanne, 19. September. Das Bundes⸗ 
gericht hat die Auslieferung der vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Dresden wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts verfolgten und in Luzern 
verhafteten Marie Beley an die deutſchen Be⸗ 
hörden bewilligt. 

Amſterdam, 19. September. Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit der deutſche Kronprinz beſuchte 
geſtern das Reichsmuſeum, machte dann eine 
kleine Spazierfahrt und kehrte zu Fuß ins 
Hotel zurück. Nach der Mittagstafel be⸗ 
ſichtigte der Kronprinz die Hafenwerke, das 
Königspalais und die neue Kirche, in der er 
lange vor dem Grabmal de Ruyters vers 
weilte. Heute machte der deutſche Kron⸗ 
prinz eine Spazierfahrt durch die Stadt nnd 
beſuchte nachmittags Zaandam. 

Athen, 18. September. Prinz Georg, 
Gouverneur von Kreta, iſt geſtern nach Kopen⸗ 
hagen abgereiſt. 


Das Zarenpaar in Frankreich. 


Bei dem Frühſtück in der Dünkirchener 
Handelskammer unterhielt der Kaiſer von 
Rußland ſich längere Zeit mit Waldeck⸗ 
Rouſſeau, namentlich über den Fortſchritt der 
Kriegsflotte. Während der Fahrt von Dün⸗ 
kirchen nach Compiègne wurden den Ma- 
jeſtäten überall Ovationen von der aus der 
ganzen Umgegend herbeigeeilten Bevölkerung 
dargebracht, für welche die Majeſtäten huld⸗ 
voll dankten. 

Bei der Ankunft im Schloſſe zu Comgiegne 
wurden der Kaiſer und die Kaiſerin von der 
Gattin des Präſidenten Loubet und den Ge⸗ 
mahlinnen der Miniſter Waldeck⸗Rouſſeau 
und Deleaſſés begrüßt. Hierauf fand das 
Diner ſtatt. Die Bevölkerung, welche zum 


Schloſſe hindrängte, wurde durch Maun⸗ 
ſchaften der Garde Republicaine in einer ge⸗ 


wiſſen Entfernung von demſelben gehalten. 

Mehrere nationaliſtiſche Blätter tadeln 
die Regierung, weil fie angeblich dem 
Bürgermeiſter von Compiègne verboten hat, 
in feiner Anſprache an den Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland eine Anſpielung auf 
den Haager Kongreß und den Krieg in Trans⸗ 
vaal zu machen. 

In der Redaktion des auarchiſtiſchen 
Blattes „Liberté“ in Paris wurde am Mitt- 
woch wegen eines gegen den Kaiſer von 
Rußland gerichteten Hetzartikels von der 
Polizei eine Durchſuchung vorgenommen und 
zahlreiche Hetzartikel beſchlagnahmt. Der 
Chefredakteur des Blattes wurde verhaftet. 
Auch der Verfaſſer des Artikels ſoll verhaftet 
ſein. — Laurent Tailhade, der Verfaſſer des 
Artikels in dem anarchiſtiſchen Blatte 
„Liberté“, wegen deſſen der Redakteur des 
Blattes verhaftet wurde, konnte bisher nicht 
in Haft genommen werden, da er ſeit Mitt⸗ 
woch nicht mehr in feiner Wohnung er- 
ſchienen ift. 

Ein aus Buenos Ayres in Perpignan ein» 
getroffener Anarchiſt namens Cora wurde 
auf dem Bahnhöfe in Cerbeère verhaftet. 
Die Zollbeamten fanden in ſeinem Gepäck 
eine Menge anarchiſtiſcher Schriften. 

Am Donnerſtag früh 8 Uhr begab ſich 
das Kaiſerpaar mit dem Präſidenten Lonbet 
bei ſchönem Wetter nach Reims. Um 9½ Uhr 
traf der Zug mit den ruſſiſchen Majeſtäten 
und dem Präſidenten Loubet auf der bei 
Reims aus Anlaß des Beſuches des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares erbauten Halteſtelle Fresnois 
ein. Loubet geleitete die Kaiſerin nach dem 
Ehrenpavillon, die ſodann mit einer Ehren⸗ 
dame einen Wagen beſtieg, während der 
Kaiſer, der die Uniform der ruſſiſchen Garde⸗ 
reiter angelegt hatte, mit dem Präſidenten 
Loubet in einem zweiten Wagen folgte. Die 
Fahrt ging nach dem Fort Vitry⸗les⸗Reims 
zur Beſichtigung der Schlußübungen der 
großen Manöver. — Auf der Fahrt nach 
Reims wurden die ruſſiſchen Majeſtäten von 
dem General Brugere und feinem Stabe bes 
grüßt. Kaiſer Nikolaus richtete darauf einige 
huldvolle Worte an den General, verließ den 
Wagen, beſtieg ſein bereitgehaltenes Pferd 
und ritt in ſcharfem Galopp in der Richtung 
auf die Vorpoſten, während der Kriegs⸗ 
miniſter und die den Präſidenten Loubet be⸗ 
gleitenden Offiziere ihm folgten. Bei den 
Truppen angelangt, ritt der Kaiſer von einem 
Regiment zum anderen, wobei er ſeiner An⸗ 


Poſtdampfer 


erkennung über deren gute Haltung Ausdruck 
gab. Das Publikum, das ſich nicht ſehr zahl⸗ 
reich auf dem Manöverfelde eingefunden 
hatte, brachte lebhafte Hochrufe auf den 
Kaiſer von Rußland wie auf die Republik 
aus. — Viele Einwohner der Stadt Reims 
hatten ſich früh auf die Straße nach Vitry⸗ 
les⸗Reims begeben, um die kaiſerlichen Gäſte 
in der Nähe zu ſehen; denn in der Stadt iſt 
dies nicht möglich, da die Mehrzahl der 
Straßen und Plätze für das Publikum ge⸗ 
ſperrt ift. Die Stadt ift reich geſchmückt. — 
Kaiſer Nikolaus kehrte bei Fresnes wieder zu 
dem Wagen zurück, in dem ſich die Kaiſerin 
und Präſident Loubet befanden. Alle drei 
begaben ſich ſodann nach dem Fort, wo ſie 
den Manövern von der höchſten Schanzer⸗ 
hebung aus bis zum Schluſſe beiwohnten. 
Im Fort war ein großes Zelt errichtet, daß 
mit den ruſſiſchen und franzöſiſchen Farben 
geſchmückt war. Der Schluß des Kampfes 
gewährte ein prächtiges Bild. Das Geſchütz⸗ 
fener erreichte feinen Höhepunkt, die Trom- 
peten ſchmetterten, die Trommeln raſſelten 
und die Jufanterie ſtürmte mit dem Bajonett 
auf die Geſchütze, die Kavallerie jagte heran, 
die Säbel, die Küraſſe und die Helme blitzten 
in der Sonne. Jetzt wurde dem Angriff 
Halt geboten und die Truppen zogen nach 
Reims ab. Kaiſer Nikolaus ſtieg wieder zu 
Pferde, während die Kaiſerin und Präſident 
Loubet mit ihren Gefolgen fh zu Wagen 
nach Beren begaben. Um 1 Uhr mittags 
trafen die Wagen wieder in Vitry ein. Bei 
dem Frühſtück, das Präſident Loubet den 
Majeſtäten aubot, nahm die Kaiſerin den 
Ehrenplatz ein. Zu ihrer Rechten ſaßen der 
Kaiſer und Delcafje, zur Linken Präſident 
Loubet und Graf Lambsdorff. Waldeck⸗ 
Rouſſeau ſaß gegenüber. Für die Gefolge 
war im Nebenzimmer gedeckt. 

Bei dem Frühſtück im Fort brachte 
Präſident Loubet folgenden Trink⸗ 
ſpruch aus: „Ich bin glücklich, Euerer 
Majeſtät die Grüße und Daukesbezeugungen 
der franzöſiſchen Armee zu übermitteln, welche 
Euerer Majeſtät für das ihr ſoeben bezeugte 
Intereſſe dankbar ift. Alle einen Herzens, 
ſind Frankreich und die Vertretung Frauk⸗ 
reichs bemüht, die Armee mit allem zu ver⸗ 
ſehen, was ihre Stärke auf den höchſten 
Punkt bringen kaun. Die Armee ihrerſeits 
legt ihre ganze Seele darein, in jedem Mo⸗ 
ment dem Rufe Frankreichs folgen zu können. 
Die Anwejenheit Euerer Majeſtät bei ihren 
Manövern bildet für ſie zugleich eine ſehr 
bohe Belohnung und die ſtärkſte Ermuthi⸗ 
gung. Die Führer wiſſen es, die Truppen 
empfinden es, und ich mache mich mit Freuden 
zu ihrem Dolmetſcher, indem ich mein Glas 
zu Ehren Euerer Majeſtät und Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Kaiſerin erhebe und es auf den Ruhm 
der ruſſiſchen Armee leere, welche, wie Enere 
Maleſtät in Chalons ſagten, mit der unſrigen 
durch ein tiefes Gefühl der Waffenbrüder⸗ 
ſchaft verbunden iſt.“ Hierauf ſpielte 
die Muſik die ruſſiſche Hymne. Der Kaiſer 
von Rußlaud antwortete wie folgt: 
„Die Manöver, welchen wir ſoeben beige⸗ 
wohnt haben, haben mir geſtattet, perſönlich 
den Grad der Vollkommenheit der gläuzen- 
den franzöſiſchen Armee zu würdigen, welche 
mir das Herz erfreut als ein Gegenſtand ge⸗ 
rechten Stolzes für das befreundete Frant- 
reich. Ich trinke auf die große franzöſiſche 
Armee, auf ihren Ruhm und ihre Wohlfahrt. 
Ich betrachte ſie gern als eine mächtige 
Stütze der Grundſätze der Billigkeit, auf denen 
die allgemeine Ordnung, der Friede und das 
Wohlergehen der Nationen beruhen.“ Nach 
dieſem Trinkſpruch wurde die Marſeillaiſe 
geſpielt. 

Nach dem Bankett begab ſich das Zaren⸗ 
paar und der Präſident Loubet zu Wagen 
nach Reims. 

Gegen 5 Uhr nachmittags zogen der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland ſowie Präſi⸗ 
dent Lonbet in die Stadt Reims ein und 
begaben ſich nach der Mairie. Später beſich⸗ 
tigten die Herrſchaften die Kathedrale, wo⸗ 
ſelbſt fie von dem Kardinal Langénienx bes 
grüßt wurden. 

Wie „Wolffs Bureau“ aus Reims meldet, 
hat Kardinal Langenieng fih geweigert, den 
Wortlaut der Auſprache, die er in der Kathe⸗ 
drale an das ruſſiſche Kaiſerpaar halten 
wollte, vorher vorzulegen; daher ſollte dort 
überhaupt kein Empfang, ſondern nur eine 
Beſichtigung ſtattfinden. 

Dem „Temps“ zufolge verlautet, Präſi⸗ 
dent Loubet werde den Kaiſer von Rußland 
einladen, am Freitag nach Paris zu kommen. 
Daſſelbe Blatt meldet ferner, der frühere 
Generalſtabschef Boisdeffre habe den Kaiſer 
um eine Audienz gebeten und werde am 
Freitag empfangen werden. 

. ttt .————̃ 


Provinzialuachrichten. 


Xt Eulmfee, 19. September. (Unfall.) Der Dach⸗ 
decker Cichowski aus Dorf Birglau, welcher beim 
Dachdecken in Kl.⸗Lauſen beſchäftigt war, ſtürzte 
infolge Bruchs einer Leiterſproſſe herunter und 
erlitt einen Bruch des linken Schlüſſelbeins. 


Ir Culm, 19. September. (Verſchiedenes.) Der 
biefige Landrath, Herr Höne, welcher eine große 
Vorliebe für Naturſchönheiten beſitzt und der Stadt 
hierin ſchon oft Beweiſe in eg er und = 
richtung ſchöner Anlagen gegeben, hat auf der 
Nounenkämpe bei feinen Spaziergängen in dem 
dicht verwachſenen Eichwalde eine Eiche von 
koloſſalem Bau und majeſtätiſchem Wuchs entdeckt. 
Der Baum ift 20 Meter boch, 5 Meter im Umfang. 
Gegenwärtig werden die alten Eichen auf der 
Küämpe ausgerodet. Auf Wunſch des Herrn Lande 
raths ſoll dieſer Baum ſtehen bleiben, er wird für 
die een auf der Nonnenkämpe einen 
ſchönen Ausflugsplatz bilden, der dementſprechend 
hergerichtet werden foll. — Unferer Marimgeichlite 
abtheilung, die morgen aus dem Manöver Heime 
kehrt, wird, wenn ſie unſere Stadt mit ihren neuen 
Uniformen überraſcht, ebenfalls durch den fertigen 
Ban ihres neuen Kaſernements eine Ueberraſchung 
zutheil. Auf hohem Berge an der Weichſel erhebt 
ſich die ſchon von weitem ſichtbare kleine Baracken⸗ 
ſtadt. Die Reitbahn, Geſchützwerkſtatt und Lager⸗ 
ſchuppen ſind maſſiv erbaut, während die Mann⸗ 
ſchaftswohnungen, Küche, Pferdeſtälle, Geſchütz⸗ 
ſchuppen 2c. Wellblechbauten find. Die Einrich⸗ 
tungen find ſehr bequem und zweckentſprechend. 
Einſtweilen iſt der Platz unter Vorbehalt des 
Verkaufsrechts auf 5 Jahre verpachtet. — Herr 
Stadtkaſſenrendant Häntſchke feierte geſtern ſein 
25 jähriges Dlenſtiubiläum. — Das Vereinshaus, 
deſſen Grundſteinlegung im Juni beim Provinzial⸗ 
Guſtav Adolf⸗Feſt durch Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Döblin ſtattfand, wird berits gerichtet. 
Sonnabend findet das Richtfeſt ſtatt. Der im 
gothiſchen Stil gehaltene Bau wird eines der 
ſchönſten Gebäude der Stadt werden und ein 
Siechenheim, Jülnglingsheim, Kindergarten und 
Herberge zur Heimat vereinigen. Die Einweihung 
und Eröffnung erfolgt im Mai nächſten Jahres. 

+ Aus dem Kreiſe Cuim, 19. September. (Ver⸗ 
ichiedened.) Nachdem am 6. d. Mts eine Strecken⸗ 
bereiſung der Kleinbahn CTulmſee⸗Melno ſtattge⸗ 
funden, wird am Sonnabend die landes polizeiliche 
und eiſenbahntechniſche Abnahme ſtattfinden. An 
derſelben werden als Regierungskommiſſare theil⸗ 
nehmen Regierungs⸗ und Baurath Roloff und Re⸗ 
gierungsaſſeſſor v. Halem, ſowie Vertreter der 
Eiſeubahndirektion Danzig. — Von Meſſerſtechern 
überfallen wurde am Sonntag Abend der Land⸗ 
wirth Kopper aus Culm⸗Darpoſch. Als derſelbe 
aus dem Gaſthauſe Neuſaß nach Hauſe ging, er⸗ 
hielt er in der Dunkelheit Meſſerſtiche in den 
Rücken. Alsdann fielen die Wegelagerer über den 
Verwundeten her und dearbeiteten ihn mit 
Kuütteln. Am nächſten Morgen mußte man den 
Arzt holen. Den Thätern iſt man auf der Spur. 
— Beſitzer Knels in Niederansmgaß hat feine ca. 
60 preußiſche Morgen große Beſitzung für 33 000 
Mark an Landwirth Franz aus Culm⸗Neudorf 
verkauft. — In der Niederung herrſcht unter den 
Schulkindern Diphtherie und Majern. 

Elbing, 19. September. (Ihre Mafeſtät die 
Kaiſerin) traf, aus dem Manövergelände zwiſchen 
Pr.⸗Stargard und Dirſchau kommend, heute Nach⸗ 
mittag um 2%, Uhr hier ein und fuhr ſofort weiter 
nach Cadiuen. 

Danzig, 19. September. (Verſchiedenes) Dem 
dienſtthuenden Kammerherrn der Kaiſerin, von 
Oldenburg ⸗Jauuſchan, ift durch den Oberhofmeiſter 
ee von Mirbach die Photographie der 

aijerin in einem Stellrahmen überreicht worden. 
— Heute vollendet Herr Direktor Neumann eine 
25 jährige Wirkſamkeit als Direktor unſerer übt, 
höheren Mädcheuſchule, die er in ihr jetziges ſtatt⸗ 
liches Heim, in dem ſie die Bezeichnung „Viktoria⸗ 
e tz 1 jr 15 — dieſem e 

en heute feſtliche Aufflihrungen in der 
Anftalt ſtatt. — Der ruſſiſche Kreuzer „Askold“ 


ift heute auf Probefahrt v i 5 
Das Schiff bat fint Schergen aus eingetroffen, 


impoſanten Eindruck. — Bei der Einweign 

Königsſaales der Leibhuſaren in Sangihe — 
14. September durch den Kaiſer erregten beiondere 
Aufmerkſamkeit zwei große, von Prof. Werner 
Schuch gemalte Bilder, darſtellend Friedrich den 
Großen, wie er nach der erſten glänzenden Waffen⸗ 
that der Totenkopf⸗Huſareu, dem Gefecht bei 
Moldauthein am 9. Oktober 1744, das Regiment 
perſönlich ins Lager führt, und als Gegenſtück 
dafür unſeren Kaiſer, wie er an der Spitze ſeiner 
beiden Leibhuſaren⸗Regimenter feinen Einzug in 
Danzig hält. Der Künſtler erhielt ein Telegramm 
des Kaiſers, lautend: „Meinen Glückwunſch zu 
den vollendeten Hiſtorienbildern, welche Ihre 
Künſtlerhaund für den Königsſaal meiner Leib⸗ 
huſaren geſchaffen. Wilhelm, I. R.“ š 

Poſen, 19. September. (Todesfall. Verurthei⸗ 
lungen.) Herr Stadtrath Annuß iſt heute früh 
geſtorben. Er legte im März dieſes Jahres ſein 
Amt als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied wegen 
hohen Alters nieder und war das älteſte Mitglied 
des Magiſtrats. Nicht weniger als 46 Jahre Hat 
er im ſtädtiſchen Ehrendienſte geſtanden, zuerſt bis 
1866 als Stadtverordneter, ſeitdem als Magiſtrats⸗ 
mitglied. — Die Strafkammer verurtheilte den 
Redaktenr vom „Wielkopolanin“, Sezmyt, wegen 
Majeftätzbeleibigung an drei Monaten Feſtung. 
Die Fleiſcherfran Wanda Schnierl aus Zimino, 
Kr. Sroda, wurde mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft, 
weil fe auf dem Fleiſchmarkt verdorbenes Fleisch 
und Wurſt feilgehalten hatte. 

Jaſtrow, 17. September. (Großer ſtädtiſcher 
Forſtbeſitz) Geſtern unternahmen die ſtädtiſchen 
Körperſchaften eine Forſtreiſe in das Revier „Große 
Haide“, um unter Führung des Forſtpräſes, Herrn 
Rathsherrn Saecker, die angelegten Kulturen und 
die für den kommenden Winter abzuholzenden 
Beſtände in Augenſchein zu nehmen. Die ſtädtiſche 
Forſt, welche der Stadt bei ihrer Privilegirung 
(1602) zum unbeſchränkten Eigenthume geſchenkt 
wurde, umfaßt etwa 14000 Morgen. Der Forſt⸗ 
ſchutz wird von vier Förſtern ausgeführt. 


Vom Kaiſermanöver. 

Bei dem letzten Manövertage am Donnerſtag 
beabſichtigte das blaue Korps, den Feind anzu⸗ 
greifen; es war verſtärkt durch die 10. Infauterie⸗ 
Divifion. Das rothe Korps wollte links umfaſſend 
augreifen. Der Kampf entwickelte ſich zeitig auf 
der ganzen Linie. Das rothe Korps wurde nach 
Süden zurückgedrängt, nachdem ſein rechter Flügel 
durch die blaue 41. Infauterie⸗Diviſion und durch 
das nuterhalb Dirſchan gelandete Landungskorps 
des Geſchwaders unter dem Prinzen Heinrich ge⸗ 
worfen war. Seine Mafeſtät der Kaiſer wohnte 
dem Manöver bei. Die Rückkehr des Kaiſers nach 
Danzig erfolgte um 4 Uhr nachmittags. Abends 
8 Uhr fand zum Abſchluß des kaiſerlichen Aufent⸗ 
halts in Danzig ein Feſtmahl an Bord ner Hohen. 
zollern“ ſtatt. Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern 
fährt am Montag nach Kiel zuriick. 


Die Vertreter der engliſchen Blätter „Expreß“ 
er „Mail“ bei den Danziger Kaiſermanövern 
ritiſiren ſehr ſcharf die Truppenführung am erften 
anövertgge. (Siehe ſchon den geſtrigen Manöver⸗ 
bericht.) Der „Expreß“⸗Korreſpondent Hales der, 
We er jagt, von dem engliſchen Vertreter Oberſt 
aters und dem amerikaniſchen Major Kerr 
Drientirt wurde, erklärte, daß nach dem, was er 
om erſten Mandvertage geſehen, die Deutſchen gar 
keine Veranlaſſun Hätten, fih über die Krieg 
ührung in Südafrika aufzuhalten. Namentlich 
at Haleg die Kavallerie“ und Artillerieführung 
enttäuſcht. Wenn die deutſchen Kanoniere nicht 
50 Prozent befer kämpften als heute, meldet er, 
ſo würden die Buren ihnen jedes Geſchütz ge⸗ 
nommen haben. Die ganze Sache wäre ein ſchönes 
Schauſpiel, aber kein Krieg geweſen. Der Kaiſer 
oll denn auch, ſagt Hales, namentlich über die 
chlechte Handhabung der Kavallerie bei den Blauen 
ehr enttäuſcht geweſen fein und eine Scharfe Kritik 
geübt haben (2). Die Kritik des „Mail“⸗Korre⸗ 
ſpondenten. der im ſüdafrikaniſchen Kriege ber- 
wundete Hands, iſt weniger ſcharf, weiſt aber auf 
die große Menge am Wege liegender maroder Ju- 
fanteriſten hin. (Die gebührende Antwort auf 
dieſe offenbar durchaus ungebührliche Kritik — 
wenn anders die obige Londouer Drahtmeldung 
richtig iſt — wird wohl nicht auf ſich warten laſſen. 
D. Schriftl.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. September 1901. 


— Militäriſche Ordensverleihungen.) 
Der „Reichsauz.“ veröffentlicht die anläßlich der 
Herbſtübungen verliehenen Auszeichnungen. Den 
Schwarzen Adlerorden erhielten die kommandiren⸗ 
den Generale des 1. und 17. Armeekorps Graf 
Ben und v. Lenge; den Stern zum Rothen 

dlerorden 2. Klaſſe der Juſpekteur der 1. Ka⸗ 
vallerieinſpektion Generalleutnant von Hagenow, 
der Kommandenr der 37. Divifion Generallentnant 
von Bock und Polach und der Kommandant von 
Königsberg Generalleutnant von Unruh, der Kom⸗ 
mandeur der 36. Diviſion Generalleutnant Brun- 
ch Edler von Brun und der Kommandant von 
anzig Generalleutnant von Heydebreck. Den 


Rothen Adlerorden 2 Klaſſe mit Eichenlaub der] 


Kommandeur der 2. Feldartillerie-Brigade Genes 
ralmajor Gronau, der Kommandeur der 1. Jn- 
Fanterie-Brigade Generalmajor von Geſtein⸗Hohen⸗ 
ſtein, der Kommandeur der 87. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade Generalmajor Dieckmann, der Kommandeur 
der 35. Feldartillerie » Brigade Generalmajor 
Klauenflügel und der Kommandeur der 72. In⸗ 
fanterie⸗Brigade Generalmajor v. Krogh. Die 
Krone zum Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife der Chef des Generalſtabes des 1. Ar⸗ 
meekorps Oberſt Freiherr von Lyncker. Die 
Krone zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe dem 
Oberſtleutnant Salzmann, beauftragt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Chefs des General- 
abes des 17. Armeekorps. Den Kronenorden 
1. Klaſſe mit Schwertern am Ringe der Komman⸗ 
denr der 2. Diviſion Generalleutnant von Alten. 
Den Kronenorden 1. Klaſſe der Kommandeur der 
3. Diviſion Generalleutnant Wallmüller und der 
Kommandeur der 1. Divifion Generalleutnant Graf 
zu Eulenburg. Den Stern zum Rothen Adler- 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, Schwertern und 
gone erhielt Generaladiutant Generalleutnant 
Eichen kaun Den otber — 2. Soge mit 
major bon Loewen⸗ 

feld, den Rothen Life mit Eichen. 
Rommandenr 


„ Klaſſe der Ko 
randeng Oberſt v. Anobelsdorff, der Komman⸗ 


deur der Kriegsſchuli in 
Freiher Riuck v. Baldenftene . e 
; Gangordeng von Hohenzollern 
Generalmajor v. Mackenſen. Ferner haben er⸗ 
halten den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife die Kommandeure des 36. Feldartillerie⸗ 
Regiments, der Infanterie⸗Regimenter Nr. 44, 
175, 61, 152, 176, 141, der 5. Küraſſiere, des Fuß⸗ 
artillerie.Schießplatzes Thorn und der Militär⸗ 
en 2 ü 

— erſonalien.) Der Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Labujewski am Progymuaſium in 
Löbau it nach St. Wendel in der Rheinprovinz 
verſetzt worden. 

— (Verein „Frauenwohl.) In der Ver⸗ 
ſammlung am 17. d. Mts. wurde für den dom 
8. bis 6. Oktober in Berlin ſtattfindenden Ver⸗ 
baudstag der fortſchrittlichen Frauenvereine Fran 
Profeſſor Horowitz als Delegirte und Fran Aſſeſſor 
Friedberg als Stellvertreterin gewählt. 


Turnverein) In der geſtrigen Vors 
ſtandsſitzung wurden die Unternehmungen des Ver⸗ 
eius für das Winterhalbjahr beſchloſſen und deren 
Termine theilweiſe feſtgelegt. Die nächſte Haupt⸗ 
verſammlung findet am 27. d. Mts. ſtatt, mit 
welcher eine Abſchiedsfeier für die Rekruten bere 
bunden iſt. Sountag darauf, 29. September, wird 
eine Turnfahrt nach Niedermühl unternommen 
werden. Die Jahresverſammlung, der ſich die üb⸗ 
liche Weihnachtsfeier auſchließen wird, wird am 
4. Jaunar abgehalten werden. Die Termine für 
bie Winterturnfahrt und ein Schauturuen mit 

räuzcheu find noch nicht feſtgeſetzt worden. Ob- 
mel der Verein ſchon Mitglied einer Unfall- 
ſürterſtültzungskaſſe ift, hält es der Vorſtand doch 
und öthig, eine Haftpflichtverſicherung anzuſtreben 
ex in die Wege zu leiten. Den Hauptpunkt der 
im gang bildete die Regelung des Turnbetriebes 
aus puter, Eine große Anzahl aktiver Turner 
unter r Hauptabtheilung verläßt den Verein, dar- 
erei ON zum Militär, neue Kräfte müſſen dem 
diejenigen hir werden. Zunächſt ſollen alle 
weiten Ent itglieder, die im Sommer infolge der 
icht babeſernung des Turnplatzes an den Uebungen 

$ a eilnehmen können, zum regen Beſuch 

geht im Sinnet aufgefordert werden; ſodaun er- 
des Turnens und auß den geſundheitlichen Werth 
welche nicht ar bie praktiſchen Erfolge für die, 
dem Turnper ein Militär müſſen, ein Aufruf, ſich 
Turnen“ wird in den anſchließen, Ein „Ruf zum 
ericheinen, worin ep Mächiten Zeit in den Zeitungen 
Tueneus näher Delen cle und der Zweck des 
—.— Nr dd bingeiviefen werden, daß die Tue 
e Hauptabtheilung Dienſtag und Freitag 


8 Uhr, für die Altersabtheiluug Mittwoch 8 ¼ 
Uhr ſind, während die Zöglinge Montag und 
Donnerſtag turnen. Die Turnhalle befindet fih 
un 5 Gerechteſtraße (Eingang Gerſten⸗ 
raße). 
— (Beſitzwechſel.) Der Gutsbeſitzer von 
Swinarski zu Katharinenflur hat das etwa 300 
— große e au Eichenau an den Be⸗ 
er Szezepans eräußert. 

— (Die Reviſion), welche im Thorner pol- 
niſchen Geheimbündeleiprozeß von der Ver⸗ 
theidigung eingelegt worden iſt, wird damit be⸗ 
gründet, daß der § 128 des Strafgeſetzbuches, auf 
Grund deſſen die Verurtheilung erfolgte, nur mit 
bezug auf ſolche Vereine angewendet werden 
könne, deren Beſtrebungen ſtrafbar ſind. 

— Gegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung) wurde heute vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer gegen den amtlichen Trichinenbeſchauer 
Schulz aus Podgorz verhandelt. Der Zuhörer⸗ 
raum war bei Verhandlung des bekannten Falles, 
die um 9 Uhr begaun, überfüllt. Eine größere 
Anzahl Zeugen und Sachverſtändige waren geladen. 
Den Vorſitz des Gerichtshofes führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann, als Beiſitzer fungirten 
die Herren Laudrichter Scharmer, Woelfel, Dr. 
Bernard, Aſſeſſor Hahlweg. à i 
vertrat Herr Staatsanwalt Weißermel. Herr 
Rechtsanwalt Feilchenfeld vertrat den Angeklagten, 
Herr Rechtsanwalt Schlee den als Nebenkläger 
auftretenden Fleiſchermeiſter Paluszkiewicz. Der 
Augeklagte unterſuchte, ſo lautete die Anklage, am 
13. April d. Js. ein geſchlachtetes Schwein des 
Fleiſchermeiſters Paluszkiewicz zu Podgorz auf 
Trichinen in oberflächlicher Weiſe und gab das 
Fleiſch zum Verkauf frei. Nach dem Genuß von 
Wurſt, welche aus dem Fleiſche dieſes Schweines 
fabrizirt wurde, erkrankten mm in Podgorz und 
Umgegend 48 Perſonen theils leicht, theils 
ſchwerer, an Trichinofe. Die Stgatsanwaltſchaft 
erhob daher Klage wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung. Der Angeklagte war früher bereits 17 
Jahre in Schönſee Fleiſchbeſchauer, ehe er vor 3 
Jahren vom Magiſtrat in Podgorz in gleicher 
Eigenschaft angeſtellt wurde Er ſchilderte zu⸗ 
nächſt das vorſchriftsmäßige Verfahren bei Mug- 
übung der Trichinenſchau. Von fünf verſchiedenen 
örpertheilen und zwar dem Lieblingsſitze der 
Trichinen, werden je 1 Probe entnommen, und 
dieſe unterſucht. Finde ſich hierin keine Trichine, 
fo wird das Stück Vieh freigegeben. Vori.: Es 
wurde behauptet, der Angeklagte ſei während der 
Zeit der Ausübung ſeines Amtes oft angetrunken 
geweſen. Angell.: Das if nicht wahr, in der 
Zeit habe er überhaupt auf ärztliche Anordnung 
wegen einer Krankheit ſtreuge Euthaltſamkeit 
geübt. Kurz nachdem mehrere Perſonen nach dem 
Genuß von Wurſt, die von dem vom Angeklagten 


unterſuchten Schweine herrührte, erkrankt waren, 


gabe er die Wurſt unterſucht und auch eine 
Trichine darin gefunden. 
ordnete der Bürgermeiſter ſofort die Beſchlag⸗ 
nahme der etwa noch vorhandenen Wurft und der 
ebenfalls noch vorhandenen Speckſeiten an. Im 
Speck fand dann der Angeklagte 
Trichinen und auch Dr. med. Horſt fand nichts. 


Der Fleiſchermeiſter Paluszkiewicz erklärte jedoch, 


daß die trichinöſe Wurſt von demſelben Schwein 


herrühre, und der Fleiſchbeſchauer Buszinski habe 
auch in einem Stück Speck Trichinen gefunden. 
Zum Beweiſe, mit welcher Sorgfalt er arbeite, 
führte der Angeklagte ſodann einen Fall vor, in 
welchem er, nachdem ein anderer Trichinenbeſchauer 
nach 20 facher Unterſuchung keine Trichinen vor- 
faud, doch welche feſtgeſtellt hatte. Zeuge und 
Nebenkläger Paluszkiewicz: An dem Tage habe er 
dem Angeklagten zwei Schweine zur Unterſuchung 
übergeben, derſelbe habe diefe fitr e ge⸗ 

eine 


Fass do den Boliziften darauf aufmerkſam gemacht 
abe, daß thatſächlich alles geſtempelt war. Zeugin 


Schulz h 
eine Probe entnommen und zwei als trichinenfrei 


gan nüchtern dabei geweſen fei, und fogar ein 


an Trichinoſe erkrankt, zum Theil ſchwer, zum 
Theil leichter. Wenn der Angeklagte wirklich ge⸗ 


Die Auklagebehörde $ 


Auf ſeine Anzeige 


worden 


Kontingenten 
5 Niederlage beigebracht. 
faugen genommen und wird vielleicht er⸗ 
ſchoſſen werden. 


nan die Probetheile unterſucht habe, dann hätte] dienſt im Hauſe, dem auch die Eltern des 


er auch dort 


chinen in dem Schweine geweſen ſeien, ohne da 


der Lieblingsaufenkhalt dieſelben aufwies, jo müßte welcher Mae Kinley kommunizirt hat. 


ort Trichinen feſtſtellen müſſen. Dem, | Verſtorbenen beiwohnten, wurde der Sarg 
was thatſächlich vorkommt. wenn doch einige 525 nach der Methodiſtenkirche überführt, in 


Der 


dies in ſo geringer Anzahl ſein daß nach dem Ur⸗ Sarg verſchwand unter der Fülle der Blumen. 


theil von beiten Fachleuten tene Erkrankung an 
Trichinoſe erfolgen könnte. Es ergebe ſich hier⸗ 
aus, daß in den Probeſtücken thatſächlich ſich haben 


Trichinen vorfinden mifen, wenn fe genat nnter: Linken Admirale. 


Eine Ehrenwache ſchritt zu beiden Seiten des 
Leichenwageus, zur Rechten Generale, zur 
Im Trauergefolge befand 


ſucht worden wären. Hierauf wurde die Beweis- ſich Präſident Rooſevelt, die Miniſter und 


aufnahme geſchloſſen. Staatsanwalt Weißermel 
führte in ſeiner Anklagerede aus, daß nach der 
Beweisaufnahme es keinem Zweifel unterliege, 
daß die Leute nach dem Genuß der 


andere hervorragende Perſönlichkeiten, Ab⸗ 
ordnungen von Veteranen, ſowie zahlreiche 


Wurſt er | Vertretungen von Orgauiſationen und Vers 


krankt feien und dieje Wurſt rührte von dem einen. 


Schweine her, das Schulz unterſucht hatte. Er 
beantrage mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit des 
Treibens des Angeklagten eine Gefängnißſtrafe 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 


von 6 Monaten. Der Vertreter des Nebenklägers 120. Sept. 19. Seph 
Fleiſchermeiſter Paluskiewilz, Herr Rechtsanwalt 
Schlee ſchließt ſich dem Autrage und den Ausfüh⸗ Vend. Fondsbörſe: —. 5 


rungen des Staatsanwalts au. Der Vertheider des 
Augeklagten plaidirte auf Freiſprechung, eventuell 
ſei Fran Kaufmann Meyer aus Podgorz, welche 
auch von der Wurſt gegeſſen habe und nicht er⸗ 
krankt ſei, zu vernehmen und zur Begutachtung 
ein Sachverſtändiger aus Berlin zuzuziehen. Um 
1,2 Uhr zog ſich der Gerichtshof zuriſck, Nach 
½ ſtündiger Berathung wurde das Urtheil durch 
den Vorſitzenden Herrn Laudgerichtsdixektor 
Graßmann verkündet; nach dieſem it der Muge- 
klagte freizuſprechen und die often ſind der 
Staatskaſſe aufzuerlegen. 

— (Von der Weichſel) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer A. Czarra mit 2100, R. 
Greiſer mit 1500, Th. Walenzikowski mit 1150 
und V. Kähna mit 1800 Btr. Kleie von Warſchan, 
W. Swierſinski mit 2200 Ziegeln von Zlotterie, 
G. Hieske und J. Schmiegel mit Steinen von 
Nieszawa nach Graudenz. Abgefahren: der 
Kahn des Schiffers Jul. Grätz mit 2200 Ztr. 
Bretter nach Spaudau. 

Waſſerſtand der Weichſel bei 
20. September früh 0,36 Mtr. über 0. 


Neueſte Nachrichten. 

Elbing, 20. September. Bei einem Brande 
in einem hieſigen Hotel ſind zwei weibliche 
Bedienſtete erſtickt. 

Danzig, 20. September. Der Kaiſer iſt 
heute Mittag um 12.50 Uhr mit Sonderzug 
nach Marienburg und von da nach kurzem 
Aufenthalt zur Beſichtignug nach Cadinen 


Thorn am 


gefahren. 


Danzig, 19. September. Heute Abend 
8 Uhr fand an Bord der „Hohenzollern“ eine 
Tafel ſtatt, zu welcher Prinz Tſchun mit 
ſeinen Begleitern geladen war. Bei 
Tafel ſaß Se. Mafeſtät der Kaiſer zwiſchen 
dem Chef des Generalſtabes, General Grafen 
von Schlieffen und dem Fürſten v. Fürſten⸗ 


und dem Earl of Lonsdale links, Sr. Majeſtät 
gegenüber ſaß Prinz Tſchun mit ſeinen beiden 
Begleitern. 


präſidenten Exzellenz von Goßler eingelaufen. 
Danzig, 20. September. Der Kaiſer ließ 


es Mir am heutigen Schluſſe der diesjährigen 
Manöver nicht verſagen, erneut zum Aus⸗ 
druck zu bringen, wie wohlthuend Uns 


hänglichkeit berührten, die Mir 
Kaiſerin in dieſen Tagen aus allen Kreiſen 
der Bevölkerung 
find. 


patriotiſche Geſinnung durch jubelnde Be⸗ 
grüßung, feſtlichen Schmuck an den Häuſern 


[Spiritus 7er lofo, . 


die vielen. Beweiſe treuer Liebe und An⸗ Verlages. 
und der dem i 


j entgegengebracht worden tungslektüre, 
Wie in Danzig fo wetteiferten aller Legt jemand aber ganz ſpeziellen Werth anf ein 
Orten die Bewohner, ihre Königstreue und umfaſſendes Univerſalblatt für die 


Ruſſiſche Bauknoten p. Mafa 216—05 1216-20 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußſſche Konfols 3 % . »1 90-30 | 90—25 

Pren ide Konfols 3¼ 9% . 100 70 100 90 
reußiſche Kouſols 3½ / » | 99—50 | 99-90 
entſche Neſchsanleihe 30% . t 90—20 -| 90-20 

Deutſche Reichsanleihe 3% [100-00 1100-10 

Meftpr. Hfandbr. 9% nen. U.] 86-50 | 86-50 

Poſener Sfandorie 70% 90 90 | 98-40 
oſener Pfandbriefe 3½¼ % . - 

f = ie % 9% 102 —70 102 10 
Bolkiſche Pfandhrieſe 4½ % — — 
Pie 1% Auleihe C. . -| 25-95 | 26-20 

talieatſche Reute 4%. . » | 99—20 | 99-30 
umän. Reste v. 1894 4% . | 79-25 | 77-25 
Diston. Kommandii-Autgelle 7200 17310 
Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 1195—25 197-00 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 14830 149 70 
Laurahütte⸗Aktien .. . 1176-40 178—50 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3%, % — — 
Beizen: Loko in Newy. März. — 76 / 


Weizen September . . 1159-00 1159—00 
2 ktober „ 159—50 1660—25 

„ Dezember e e + 1164—25 [164—756 
Roggen September e . . 1135—25 [135—350 
“ tober . . 1135-75 1136—25 
Dezember 138—75 139—50 


Panut- Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pct. 
Brivat⸗Dizkont % pCt., London. Diskont 3 pet. 
Nönigsderg, 20. Septhr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 35 inländiſche, 38 ruſſiſche Waggons. 
— ͤðvv 5, E . — 


Der Sieg der modernen Frauenbewegung 
kann nur dadurch errungen werden, daß die Frauen 
ſich beſtreben, alle in ihnen ſelbſt ruhenden Au⸗ 
zungen zur glücklichen und willkommenen Entfal⸗ 


GE 


der zung zu bringen und nur Erwerbs⸗Gebiete aufzu⸗ 


nen, welche mit dem weiblichen Weſen als 
solchem vereinbart find. Dieſe Beſtrebungen unters 
tigt jeit Jahren der rege Verlag John Henry 
Schwerin, Berlin W. 35, deſſen Zeitſchriften es 


berg rechts und dem Kriegsminiſter v. Goßler ich zur Aufgabe machen, Sparſamkeit und Wirth> 


schaftlichkeit zu lehren und die Frauen auf allen 
Gebieten menſchlicher Thätigkeit und Kultur zu 
unterrichten. Der Verlag John Heurh Schwerin 


„Ein Dankſchreiben Sr. Majeſtät war der erſte, der Mintier erken Ranges zur Heite 
ift heute Mittag auch bei dem Herru Ober⸗ arbeit heranzog und ſtert ſteifer Modeupappen 


schöne Modengenxebilder jur. Die belletriſtiſchen 
Bilder und die Modendilder werden hier auf die 
Höhe des Kunſtwerks erhoben. Ein eigenes Holz⸗ 


dem Oberpräſidenten von Goßler folgende ſchneide⸗Kunſtatelier der Siema uuterftiigt dieſe 
allerhöchſte Kundgebung zugehen: „Ich kann Beſtrehungen dauernd. Die ungeheure Zahl von 


aë Million Abonnenten filr alle Blätter Spricht 
für ſich ſelbſt. Das Beſte bei billigſtem Preiſe 
u bieten, bei größter Reichhaltigkeit und bei 
Saum praktiſchen Nutzens, iſt die Devije des 
Wer ein Blatt für die Familie üt, 
vor allen Dingen Mode und Haus“ zu 
empfehlen, das nur 1 Mark pro Quartal koſtet, 
trotzdem es neben Mode vorzügliche Unterhal⸗ 
Kinderzeitung, Humor ze. bietet. 


s : Mode, fo 
wähle er die „Große Modenwelt“ mit bunter 
Fächervignette, die mit Handarbeiten, Mono⸗ 
gramm⸗Beilagen and farbigen Moden⸗Kolorits 


und in den Straßen kund zu geben. Bewegten | ebenfalls nur 1 Mark pro Quartal koſtet. Die 


Herzeus ſpreche ich hierfür Unſeren herzlichen 


Dank aus und beauftrage Sie, dies zur 
Kenntniß der Provinz zu bringen. Einem Theil ſheſonders 


vorzüglichen Spezialblätter „Kindergarderobe“ 
mit 6 werthvollen Gratis-Bellagen, jowie die in 
ſeiner Art einzige „Illuſtrirte Wäſchezeitung“ ſind 
zu empfehlen, die jedes, für nur 60 


der Provinz mußten durch die Manöver trotz Pfennige pro Quartal, durch Selbſtanfertigung 


der in dieſem Jahre herrſchenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten beſonders hohe 
Einquartierungslaſten auferlegt wurden. 


der Kinderkleidung reſp. Wäſche große Erſparniſſe 
tuvolviren. Abonnements bei allen Buchhande 
lungen und Poſtauſtalten. Gratis⸗Probenummern 


Mit durch erſtere und den Verlag John Henry Schwerin, 


beſonderem Dank erkenne Ich daher dieſe Berlin W. 85. Um übrigen verweiſen wir auf 
vortreffliche, bereitwillige Aufnahme an, welche] den heute beiliegenden reich illuſtrirten Proſpekt. 


die Truppen in allen Kreiſen und Ortſchaften 
fand, Danzig, an Bord e „Hohen⸗ 
zollern“, 19. September Wilhelm Rex.“ 

Wien, 18. September. Von einer Bit- 
ſammenkunft des Kaiſers Frang Joſeph mit 
dem Zaren in Skierniwice ift hier nichts bes 
fanit. 

Grimsbry, 20. September. Die herbei⸗ 
gerufene Polizei wurde bei ihrer Ankunft 
von der aufrühreriſchen Fiſchereibevölkerung 
mit Steinwürfen empfangen. Dieſelben hieben 
mit Kuütteln ein und verwundeten viele 
Fiſcher. Die Aufruhr ⸗ Akte wurde ver- 
leſen und Militär requirirt. In dem Ort 
brach Feuer aus, das vermuthlich angelegt 
war. Nach der mit der Löſchung 
beſchäftigten Feuerwehr wurde mit Steinen 
geworfen. 

London, 19. September. Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Curacao unter dem 
heutigen Datum gemeldet: Die kolumbiſchen 
Truppen haben den von Echeverria geführten 
kolumbiſchen Aufſtändiſchen und venezolaniſchen 
bei Rio Hacha eine ſchwere 
Echeverria iſt ge⸗ 


Canton (Ohio), 19. September. Heute 


fand die feierliche Beiſetzung der Leiche Mae 
Kinleys ſtatt. 


Nach kurzem Trauergottes⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 22. September 1901 (16. Sonntag 
nach Trinitatis). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Bere Stachowitz. Vorm. 9% Uhr: Pfarrer 
Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 ¼ Uhr;: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte un 
Abendmahl. Nachm. 4 Uhr: Pfarrer Heuer. — 


Kirchenviſitation. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven, Nadim. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gotteg⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9% und 
Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. — Von Monta 
den 23. bis zum Donnerſtag den 26. Septembe 
abends 8 Uhr Evangeliſationsverſ.: Prediger A. 
an aus Allenftein und Prediger C. Bur⸗ 
bulla hier. 

Ebangel.⸗lutheriſche Kirche in Moder: Vorm. h 
Uhr: Paſtor Meyer. Nachm. 4 Uhr: Derſelbe. 

Mädchenſchule zu Moger: Vorm. 9¼ Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Schule in Nuda: Vorm. 9 Uhr: Prediger Krüger. 

pe pis in Stewken: Vorm. 10%, Uhr: Prediger 
Krüger. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Eudemaunn. Nach dem Gottesdienst 
Beſprechung mit der konfirmirten Jugend. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. kein Gottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr Grundſteinlegung der Kapelle in 
Goſtkowo. 


———U Ur —— —U 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend 966 perſchied E 

ſanft nach langem, ſchwerem Sa 
Leiden im 54. Lebensjahre Big 
mein innigſt geliebter Mann, 
unfer herzeusguter Vater, BR 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Königliche Steueraufſeher S3 


Wilhelm Balz. 


Dieſes zeigen ſchmerzbe⸗ R 
wegt an s 
die tieftranernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am I 
Montag den 23. d. Mts., 
um 5 Uhr, vom Trauerhauſe, 
a Enpi 22, aus 3 fa, 


Bar $ Mm nimu, 

Vom 1. Oktober d. Is. ab ift in 

Polizei ⸗ Sekretariat 
Schreiberſtelle zu beſetzen. 

Geeignete jüngere Perſonen, welche 

} eine gute Handſchrift haben und ioka 


dem eine 


abſchreiben können, auch ſchon im 
Bureau ⸗Dienſt thätig waren, wollen 
fih unter Einſendung eines kurzen 
Lebenslaufs und etwaiger Zeuguiffe 
ſofort melden. 

Diäten werden nach der Leiſtung 
bis zu 50 Mk. gewährt. 

Thorn den 18. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zurückgekehrt 
Dr. Musehold. 
Unterricht 


N in der feinen Damenſchneiderei 


\ ertheilt Flora v. Szydiowska, 
} Baderſtr. 2, II. 


Stellung gesucht 


» für einige jüngere anſpruchsloſe 


Kindergärtnerinnen durch Frau R 


Giara Rothe, Inſtituts⸗Vorſteherin. 


Kindergarten, Schuhmacherſtr. 1, pt., l., 
gegenüber dem Gymnaſinm. 


Eine Zuarbeiterin 


verlangt O. Riemann, Modiſtin, 
Baderſtraße 2. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 
vom 15. r 


Schießplatz. 


wei Lehrfräuleins 


zur Erlernung der Küche können ein- 
treten. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
öchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles mit guten Zeug ⸗ 
niſſen empfiehlt in großer Auswahl 
Draezkowska, Culmerſtr. 10. 


Ein ſauberes Mädchen 


für alles zum 15. Oktober 
Brückenſtr. 34, I 


Ein nettes, auſtändiges, zuverläjfiges | g 


üdchen 
wird für die m: eines größeren 
Reſtaurants zum 1. reſp. 15. Oktober 
geſucht. Frau von Kalkstein, 
Schulſtraße 1, II. 
Geſucht zum 15. Oktober ein an⸗ 
ſtändiges, zuverläſſiges 


üdchen 


für Küche u. Hausarbeit. Kinder⸗ Bi 


mädchen vorhanden. 


Fran Oberleutnant Keller, | R 


* Brombergerſtr. 82, I. 


ͤ— — — a a f 
14 jähr. anſt. Aufwartemädchen pm 


wird geſucht Grabenſtr. 16, III. 


möbl. Wohnungen m. Bogen 
elgß zu verm. Bankſtr 


I ſucht 


Malergehilfen 
ſtellt ein 
A. Ziolinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für das 
Komptoir geſucht. 
Honigkuchenfabrik 
Gustav Weese. 
Für ein feines Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Weingeſchäft 
werden zum 1. Oktober 


2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Meldungen unter F. G. 25 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling 
E. Szyminski. 
Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


900 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Grundſtück v. ſof. 


Massives Wohnhaus, 


mit 2 vermietheten Wohnungen, 1 
Morg. Land, am Schießplatz, für 1300 
Mk. bei geringer Anzahlung verkäuflich. 
Auskunft erth. Ferrari in Podgorz. 


Einen gul erhalt. Vellſchirm 


u. mehrere andere Sachen hat billig zu 
verkaufen Gaſtwirth Reichert, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Gebrauchte Betten, 


Bettſtelle, 


Küchenſchr., Sopha u. a. m. zu verkaufen 
— 10, — Hof, pt., l. 
A ERS SAS AIEA EEE 


Bezugnehmend auf die miniſterielle Ver: 
fügung über Schaufenſter⸗ Beleuchtung 
empfehlen wir als Innenbeleuchtung die 
vorzüglich brennenden Nernſtlampen. 

Der Stromverbrauch der Nernſtlampen 
beträgt nur 40 pCt. der bisher gebräuch⸗ 


lichen Glühbirnen. 


Eiektiizitälswerke Thorn. 


Neue Den Verkauf der beliebten 
Anlagen, Speile- Karpfen 
4 vom t 9 abe ich wi 
i Amänderungen Herne. nd iel alom 


lebend aus meinem Fiſch⸗Baſſin. 


A. Kirmes, Cliſabethſtr., 


Filiale: Brückenſtr. 20. 


Ein Laden 


nebſt 2 auliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. Busse, 
Suche möbl. Zimmer mit guter 

Peuſion in der Nähe des Altſtädt. 
Marktes per 1. Oktober. Angebote 
erbitte unter D. D. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Wohnung 


von 2 Zimmern und Burſcheugelaß zu 
vermiethen Bromberger⸗Vorſtadt, 
Hofſtraße 7, part. 


wei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
Bruno Preuschoff, gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Braunsberg O. Pr. Brombergerſtraße 104. 

in freundl. möbl. Zimmer, 1. Flein möbl. Zimmer mit auch 
& Etage, vom 1. Dftober zu ent N ohne Beköſtigung zu vermiethen 
miethen — — 35. un 11, 2 Tr. 


iu. Reparaturen 


i an 
elektr. Klingeln 
£ und Telephons 


Breiteſtr. 18. 
Sa. 50 ick gute ae 
— 

gide S 
vertan 5. Gu 
Gust. Ad. Schleh. 
Rothweinflaſchen ag 


kauft Eduard Kohnert. 


Noggeneichtittoh, Preßſtroh, 
Hen, Häckſel, Eyre 


liefert waggonweiſe billigſt nach allen 
Stationen 


2 Wohnungen, Neſtauraut Zum Lämmchen“. 


je zwei Zimmer, möblirt oder auch 
unmöblitt, nebſt ce von Sonnabend, 21, ee 


| ninderfieck. 


Zwei aut möblirte 
Es ladet ein 


Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. Oktober zu 

Albin Standarski. 
Königsberger Fleck. 


vermiethen Nenſt. Markt 19, II. 

Mob. . zu vermiethen 
Kräftiger Mittagstiſch 0,60 bis 
1,00 Mark, in und außer dem Haufe. 


Strobaudſtr. 4, I 
gut m. Vorderzim. m. pe Eing. | 

Gajtyans zur Neuſtadt, 

Otto Degurski. 


au verm. Gerſtenſtr. 6 . 
Jeden Sonnabend, 


— von 6 Uhr abends: 
Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberuit ſtchen. 


2 gr. mob u zu 21 50 
Schäffer, Moder, 


Neuſtädt. Markt 2 
Heinrich Gerdom, 


Mob. Zimmer m. Kab. bil. z. Em 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 


~ c Gerberfie, 13/15, .. 
öbl. Wohn., m. od. ohne Kuna 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


N gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 
Gerſtenſtr. 3, 4. Čt., frol. Wohnung, 


Wilhelmsſtadt, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 


Friedrichſtraße 10112 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


ift wegen Abkommandirung die Woh⸗ 
nung des Herrn Leutnant Zastrow, 

u meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 ift eine Wohnung, nach des 


3. Etage, 6 Zimmer, und ſämmtl. 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 


Zubehör, auch mit Pferdeſtall und 
Burſchenzimmer von ſofort oder ſpäter 

Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 


zu vermiethen. Näheres durch den 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Haushälter Donner. 
Albrechtſtraße 6 
ilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 


vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
Zimmer, Badeſtube zc., per 1. Oktober 


zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
zu vermiethen. August Glogau. 


Näheres Hochparterre. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
In meinem Hauſe Coppernikusſtr 22 
iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 
N. Zielke, Copperuikusſtr. 22. 


Herrſchaflliche N obuuug, 


8 Zimmer u. Zubeh., hochpt., Schul⸗ 
ſtraße 23, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


Dr. Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 LE, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße. 


Sprechſtunden von 10—12 Uhr im] 


1 


Beste 5 — In- 


und Auslandes. Schöne Formen und Farben. 


r 


Form 


Merkur, 
Preis 3, 4 u. 5 Mk. 


Form 
Prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Mk. 


weiche main; -Hüte 
(Form Waldersee) 


im Preiſe von 3,50 bis 5 Mk. 


Kaiſerhut | 


aus Lodenfilz 


Zylinder- Hüte 


in den beliebteſten und gangbarften 
Formen, 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 


Chapeau-claques 


zu 9 und 12 Mk. 


Damen-Reitzylinder 


>= und in allen Farben zu 
2 „75, 3,75 und 4,50 Mk. 


Extrafeine Herten⸗Lihzhüte! 
(Seidenfilz) 


in allen Farben und Formen, 
nur n und Italiener Fabrikate, 


Steife Herrenfilzhüte 
(Seidenfilz), 
egtrafeine Wiener Hüte 8 und 9 Mk., 
È engliſche 7 
gr Ertra. -Dualität und Form. * 


: ; nur zum Preiſe von 12 Mk. 6,75, 8 und 9 Mk. i 
eee ee Se Ziet Dumantwerze, weide Silit, £ 
12 


Mk. TR aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 


Allergrösste Auswahl in Herren- Sport-, Reise-, Maus- und Landwirthschafts-Mützen. 


[Für rg tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter e p 


Gustav ee 


seit 1869 in Thorn. 


Bier-Versandt-Geschäft n M Feyer F; Scheibe 
0 Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


wa Strobanditrahe, Ecke Eliſthethütaße 16 THOR * 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier. . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0.30 Mark. 
helles „ EJ ©. DEE Kae k 0,0 » 
a ifeh Märzen 30 „ 3,00 „ > s 15 " 300 n 1 18 „ 3 0,40 „ 
- Be 5 - el A = 5 95 ” r a YAN v 1 1 è 948 ” 
= or a Culmbacher) . 25 m F ” ” ” we n n Pr „ ; n 
27 Bockbier (Salvator). . 25 „ 3,00 „ „ o x 045 „ 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, 


Echt bayerische Biere: 
Münchener Auguſtinerbräu . 18 Flaſchen 3.0 Mark, im und è s Liter 2,50 Mark, 
Culmbach Brportpler . 18 9 00 n 235 8 $ in P 050 
ulmbacher ortbier ” " n r 
Engl. Porter (Barclay Perkins & dB London) 10 Fl. 3.50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 


Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 
Sau erstoffwasser 1 10 Welten ie st. a ME. 


s 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter 9 gewährleisten die end griste 
Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß zu Haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In g 


in 1 Otr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


in 1 Liter⸗Glaskrügen 9250 Mark. 


eide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus e Tafelſchmuck. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


miethen. 


auberkeit und Auen die 
eicher Weiſe zeichnen ſich au he 
welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, jowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs vortheilhafte 


Näheres durch 
Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, ift Alt 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


u vermiethen. W. Busse. 
zu vermiethen. 
Wohnungen Bäderftrafe 16, 


Stuben u. Küche, 3 Tr. u. v. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 

errit 
p aE A E NIT 
bisher innegehabte Wohnung, Als 
brechtſtraße 2, II, vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 


Breiteſtraße 16, 
1 oder 2 große, helle Vorderzimmer, 
möblirt auch unmöblirt, zu ver⸗ 
ene, 2 erfragen bei 

oewenson, Juwelier. 


hans immer und Nu 
W für 150 Mk. a zu ren 


Moder, Amtsſtraße 3. 


. . 
Wonne. son 3 Bimm. m. all. Zub. 
v. 1/10. nzeigw. z. verm. Zu erfr. 


bei Herrn Kim. N. Notz, Heiligegeiſtſtr. 


Enthaltſamkeitsperein 3. Blauen Krenz. 


$ | Sonntag, 22. September, nachm. 4 Uhr: 


Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Deutſcher Blan : Krenz - Verein. 

Sonntag, 22. September, nachm. 8 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag im 
Vereinsſaale, Gerechteſtr. 4, Mädchen⸗ 
ſchule. Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eius werden hierzu herzlich eingeladen. 


Cvangeliſche Genmeinſchaft. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. 


inzige Möglichkeit, im 
a die 1 Liter⸗Glaskrüge, 


Diery Beilage, 


Beilage zu Nr. 222 der „Thorner Preſſe“ 


Untergang eines engliſchen 
Torpedozerſtörers. 


Die engliſche Marine ift- von einem ſchweren 
Unfall betroffen worden. Der Doppelſchrauben⸗ 
Torpedobootzerſtörer „Cobra“ iſt infolge Platzens 
eines Dampfrohrs in der Nordſee untergegangen. 
Von der etwa 60 Mann ſtarken Beſatzung des 
Schiffes find 48 Mann ertrunken. 

Ans Grimsby wird vom Dounerſtag gemeldet: 
Es ift Grund zu der Annahme vorhanden, daß der 
Torpedobootzerſtörer „Cobra“ mit ſeiner geſammten 
Beſatzung in die Luft geflogen iſt, während er einer 
Keſſelprobe in der Nordſee bei Yarmonth unter⸗ 
zogen wurde. Ein Fiſchdampfer, welcher heute 
früh hier eintraf, brachte 6 Leichen mit, die er auf 
dem Waſſer treibend in der Nähe der Stelle an- 
getroffen hatte, wo „Cobra“ zuletzt geſtern früh 
um 7 Uhr durch das FFenerſchiff bei Dowſing⸗Sauds 
in Rauch gehüllt geſehen worden war. Geſtern 
Abend um 5 Uhr. bemerkte das Feuerſchiff die auf 
dem Wafer treibenden Leichen und ſignaliſirte 
dies dem Fiſcherboote, durch welches dieſelben ge⸗ 
borgen wurden,. 

Die „Cobra“ iſt ein neues Turbinenſchiff, ein 
Schweſterſchiff der „Viper“ und noch nicht von der 
Admiralität abgenommen. An Bord befanden ſich 
60 Mann, deren Schickſal, mit Ausnahme der ſechs 
als Leichen aufgefundenen, noch unbekannt ift. 

Ueber die „Cobra“ liegen bisher nur Mel⸗ 
dungen von dem Kapitän des Fiſchdampfers, welcher 
die Leichen nach Grimsby brachte, und von dem 
Wächter des Feuerſchiffes von Dowſing⸗Sands vor. 
Erſterer ſagt, er habe die Leichen, welche alle 
Rettungsgürtel trugen, geſtern Nachmittag aufge⸗ 
leſen. Vier derſelben waren Seeleute, die zur 
Kriegsmarine gehörten. Auch habe er ein aus 
dem Waſſer ragendes Schiff geſehen, welches von 
Dampf umgeben war, aber kein Zeichen von Leben 
dabei entdecken können. Der Wächter des Feuer⸗ 
ſchiffes erklärt, geſtern früh um 7 Uhr ſei offenbar 
ein Schiff mit vier Schorufteinen in zwei Theile 
gebrochen, er habe niemand das Schiff verlaſſen 
ſehen, Rettungsringe mit dem Namen „Cobra“ 
ſeien ſpäter aufgefiſcht worden. 

Der Dampfer „Harlington“ iſt mit 12 Ueber⸗ 
lebenden von der Beſatzung der „Cobra“ in 
Middlesbrough eingetroffen. Wie es ſcheint, ift 
das Schiff auf Felſen gelaufen und in zwei Stücke 
gebrochen. Die Zahl der Opfer iſt noch ungewiß. 

Offiziell iſt der engliſchen Admiralität von dem 
geretteten Oberingenſeur Perch gemeldet worden, 
daß die „Cobra“ auf einen Felſen ſtieß, entzwei 
brach und ſofort fant. Der Peniuſular⸗ und 
Oriental⸗Paſſagierdampfer „Narlington“ hat zwölf 
Maun von der Beſatzung, darunter den Ober⸗ 
ingenieur, in Middlesbrough gelandet. Sie er- 
klären, daß der Reſt der Beſatzung umgekommen ſei. 

Die „Cobra“ ift von Armſtroug in Neweaſtle 
on Thus gebaut. Sie befand fich auf dem Wege 

on der Werft in Neweaſtle nach Portsmouth 
unter Leitung einer Navigati 0 dung 5 
„Cobra“ trug je chs Geſchüge wie al heilung Die 
Die britiiche Slotte batte erp taia den ger. 


ſtörer „Viper“ verloren. Dieſer ürzlich den Bere 
Kanalinſel Lark und wurde in ben 


damit die Geheimniſſe der \ 
kannt würden. fe der Konſtruktion nicht be 
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Zum Präſidentenwechſel in 


Der gua mit Amerika, 
mit der Leiche Mac Kinleys traf 
mie W 491 u Canton (Ohio) ein. Bereits 


Mee! Canton ſtand 
an der Eiſenbahnlinſe und en 5 mende 


der Trauer den Zug. Beim Werlaffen des Zuges 
war Frau Mac Kinley fo überwältigt, daß e in 
einen Wagen gebracht werden mußte, der ſie nach 
Hauſe brachte. Inzwiſchen wurde der Sarg nach 
dem Hof des Hauſes Mac Kinleys gebracht; der 
Präsident Rooſevelt, die Miniſter, der Gouverneur 
von Ohio und zahlreiche andere Würdenträger 
gaben ihm das Geleite in einer langen Reihe von 
Wagen. Hohe Offiziere der Armee und der Flotte, 
darunter General Miles und Admiral Dewey, bil- 
deten die Eskorte des Sarges. Später wurde das 
Publikum in den Hof des Hauſes zugelaſſen, wo 
tanjende an dem Sarge Mac Kinlehs vorüber⸗ 
ſchritten. Frau Mac Kinley iſt jo krank, daß fie 
dem Leichenbegängniß am Donnerſtag nicht bei- 
wohnen konnte. Präſident Rooſevelt reiſte am 
Donnerſtag Abend nach Waſhington ab. 

Aus London wird vom Donnerftag gemeldet: 
Heute als am Tage der Beiſetzung des Präſiden⸗ 
ten Mac Kinley bleibt die Baltic⸗Börſe und die 
Metallbörſe geſchloſſen. 

Es verlautet nach dem „Bureau Renter“ aus 
guter Quelle, alle Mitglieder des Kabinets hätten 
die Wiederernennung für ihre Aemter, die ihnen 
Bräfident Rooſevelt angeboten hatte, angenommen 
und ſeien bereit, ihn mit Einſetzung aller ihrer 
Kräfte bei der weiteren Durchführung der Politik 
Mae Kinleys zu unterſtützen. 

Ueber eine offizielle amerikaniſche Danukkund⸗ 
gebung an Deutſchland berichtet die „Nord. Allg. 
tg.“ wie folgt: Der Berliner Geſchäftsträger der 
wöreinigten Staaten von Amerika hat dem Aus⸗ 
märtigen Amt das in Ueberſetzung folgende Tele⸗ 
ulm der Regierung in Waſhington zur ennt- 
des Pesacht: „Sie werden beauftragt, im Namen 
diese räſidenten und der trauernden Bevölkerung 
rühre Landes die tiefſte Erkeuntlichkeit für die 
Kaiſerde Kundgebung Sr. Majeſtät des deutſchen 
Deutsch auszuſprechen. Die warmherzige Haltung 

lands bei unſerer nationalen Betrühniß 
Völkern die Innigkeit der zwiſchen den beiden 
zu beſtehenden Bande. John Hay, Staats- 
Vereinigten Staaten.“ Der Geſchäfts⸗ 
gleichzeitig del Rebermittelung dieſes Telegramms 
zahlreichen eh a EA für p 
7 athiebeweiſe von Deutſchen aller 
Geſellſchaftsſchichten gedankt. 
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Sonnabend den 21. 


länder vor. Ueber eine nene engliſche Schlappe 
telegraphirt Lord Kitchener aus Prätoria: Am 
Dienſtag wurde eine Patrouille der Garetgreng⸗ 
diere unter Leutnant Rebow auf einer Farm in 
der Nähe von Reit Siding au der Linie De Aar⸗ 
Naauwpoort umzingelt und nach hartuäckigem 
Widerſtande gefangen genommen. Leutuaut 
Rebow und ein Mann wurden getödtet, zwei 
ſchwer verwundet. Ein Sergeant ertrank bei dem 
Verſuch, über den Fluß zu gelangen, um Hilfe 
herbeizuholen. A 

Weit empfindlicher noch ift ein zweite Schlappe, 
über welche Lord Kitchener weiter vom Donners- 
tag aus Prätoria berichtet: Drei Kompagnien 
berittener Jufanterie mit drei Geſchützen unter 
Major Gongh, welche ſüdlich von Utrecht rekog⸗ 
noszirten, gewahrten vom De Jagersdrift aus 
etwa 300 Buren, welche abſattelten. Sie eilten 
ſofort einem Höhenzuge zu, der die feindliche 
Stellung überhöhte. Die Burenbewegung exwies 
ſich als eine Falle. Major Gough wurde plötzlich 
in der Front und in der rechten Flanke von einer 
beträchtlichen Burenabtheilung, die gedeckt ſtand, 
augegriffen. Die britiſchen Truppen wurden nach 
heftigem Gefecht überwältigt. Sie verloren die 
Geſchütze, 2 Offiziere und 14 Mann waren todt, 5 
Offiziere und 25 Mann verwundet, weitere 5 
Offiziere und 150 Maun gefangen genommen. 
Major Gough und ein anderer Oſſizier entkamen 
unter dem Schutze der Nacht nach De Jagersdrift. 
Es heißt, die Buren waren 1000 Mann ſtark unter 
Botha. — Ich bin im Begriff, General Littleton 
Verſtärkungen zu ſchicken. 

Und da alle guten Dinge drei find, fendet Lord 
Kitchener ferner noch eine Depeſche über eine 
dritte Schlappe: Wie General French berichtet, 
bat der Burenführer Smuts, um den ihn eine 
ſchließenden Ring eugliſcher Truppenabtheilungen 
zu durchbrechen, bei Elandsriverpoort weſtlich von 
Tarkaſtad eine Schwadron Lancer überfallen. 
Drei engliiche Offiziere und 20 Mann find ge- 
fallen, ein Offizier und 30 Mann verwundet. Die 
Buren, die in Khakiſtoffe gekleidet waren, hatten 
ſchwere Verluſte. 

Die Kolonialarmee von Natal ift vom 
Gonverneur unter die Waffen gerufen worden, da 
ein Einfall der Buren befürchtet wird. 


FTT... 


Provinzialnachrichten. 
` e Golub, 19. September. (Ertrunken.) Der 
4, jährige Sohn Franz des Käthners Nowinski 
in Sokoligora fiel in einen in der Nähe des Ge- 
höfts befindlichen Brunnen, von welchem er den 
Deckel abgenommen hatte, und ertrank. 4 

e Briefen, 19. September. (Herr Poſtmeiſter 
Dalkiewicz), welcher vierzig Jahre im Poſtdienſte 
und ſeit zwanzig Jahren an der Spitze des hieſigen 
Poſtamtes ſteht, hat feine Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ftand zum 1. Januar beantragt und ſiedelt bereits 
am 1. Oktober nach 3 über. Zu 
Ehren der Fran Poſtmeiſter D., welche feit der 
Gründung des hieſigen Vaterländiſchen Kreis⸗ 
Frauenvereiusihm als eine ſeiner verdienteſtenFörde⸗ 
rinnen angehört, fand heute im „Schwarzen Adler“ 
eine Feſtſitzung ſtatt, bei welcher der Scheidenden 
ein wohlgelungenes Gruppenbild der Damen und 
Herren des Vereinsvorſtandes überreicht wurde. 

Konitz, 18. September. (Ein Gauner), dem es 
an edler Dreiſtigkeit nicht mangelte, hat dieſer 
Tage hier ein Gaſtſpiel gegeben. Am vergangenen 
Sonnabend nämlich kam zu zwei hieſigen 
meiſtern ein Menſch, der, wie er ſagte, zu Hauſe, 
in Briefen, zwei Schweine zu verkaufen hatte und 
dieſelben den betr. Fleiſchern zum Kaufe anbot. 
Da das Angebot den beiden Geſchäftsleuten 
konvenirte, ſo wurde der Kauf abgeſchloſſen und 
dem Menſchen daun auch das übliche Handgeld in 
Höhe von je 6 Mk. ausgezahlt. Bald darauf kam 
der Schweineverkäufer aber wieder zurück, erzählte, 
— in beiden Fällen immer das gleiche — er hätte 
hier Gelegenheit, Ferkel zu kaufen, an dem Kauf⸗ 
gelde aber fehlten ihm noch 4 reip. 6 Mk., welche 
Summe ihm doch auch noch gleich auf den 
Schweinekauf hin ausgezahlt werden möchte. Wirk⸗ 
lich frohen nun die beiden Fleiſchermeiſter auf 
den Leim, zahlten dem Unbekannten noch in einem 
Falle weitere 4, im anderen fogar 6 Mk. aus, um 
jetzt, — nachdem ſie vergeblich in Brieſen nach 
dem biederen Schweineverkänfer geſucht haben, 
einſehen zu müſſen, daß fie von einem dreiſten 
Spitzbuben um ihr Geld geprellt ſind. 

Elbing, 15. September. (Die Sozialdemokraten) 
wollen ſich diesmal wieder an den Stadtverord⸗ 
netenwahlen betheiligen, angeregt durch die Er» 
folge bei der 1899er Wahl, wo ihre Kandidaten in 
die Stichwahl kamen. Aber auch gegen eine Wahl⸗ 
betheiligung liegen verſchiedene Gründe vor, die 
in einer Zuſchrift an den ſozialdemokratiſchen 
Moniteur wie folgt zuſammengeſtellt werden: 
„Die induſtrielle Kriſe hat in Elbing in ſolchem 
Umfange eingeſetzt, wie dies in größerem Mağ- 
ſtabe kaum in den weſtlichen Induſtrieſtädten der 
Fall ſein kaun. Die Baubranche liegt hier voll⸗ 
ſtändig brach; in den Schichan'ſchen Fabriken ar⸗ 
beitet ein Theil der Arbeiter nur bis Mittag, ein 
anderer Theil nur bis 4 Uhr nachmittags. Einige 
hundert Arbeiter ſind von der Firma Schichan 
chon entlaſſen, weitere werden ſicher folgen. Die 
anderen Fabriken der Eiſeninduſtrie fangen eben⸗ 
falls an, Leute zu eutlaſſen. In der Holzinduſtrie 
iſt die Lage gleichfalls ſehr ſchlecht. Ohne die ab⸗ 
gereiſten dürften am Orte wohl gegenwärtig 500 
Arbeiter ohne Beſchäftigung ſein. Bis zum No⸗ 
vember wird dieſe Zahl vielleicht das Dreifache 
betragen. Ob unter dieſen Umſtänden ein Theil 
der Fabrikarbeiter die nöthige Kurage beſitzen 
wird, ihre Stimme öffentlich abzugeben, mag da⸗ 
hingeſtellt bleiben. Aber etwas ſchlimmeres ſind 
die Maßregelungen, mit denen wir dieſes Jahr 
in erhöhtem Maße rechnen müſſen. Bei der letzten 
Wahl in der guten Geſchäftszeit fanden ſchon ge⸗ 
nügend ſtatt; dieſes Mal werden ſicher noch mehr 
erfolgen. Nun ſind wir Sozialdemokraten ja ſtets 
bereit, um unſerer Ueberzeugung willen unſere 
Exiſtenz auf's Spiel zu ſetzen, indeß muß uns dann 
auch ein entſprechender Erfolg winken. Die Kan⸗ 
didatenfrage, die von einigen Genoſſen als ſaſt 
unlösbar angeſehen wird, dürfte wohl weniger ins 
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Gewicht fallen. Auf den Vorſchlag der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen, auf unſere Namen zu verzichten und 
mit ihnen Hand in Hand zu gehen, ift es wohl un 
nöthig, einzugehen. Solche politiſchen Eunnchen 
ſind wir denn doch nicht.“ 3 ; 

Danzig, 18. September. (Erhängt. Ein Daner- 
gänger.) Zu der Häckſelkammer feines Quartier- 
wirths am Sandwege erhing ſich vorgeſtern Bore 
mittag der Unteroffizier Paetſch vom Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 71. Als man ihn vermißte und juchte, 
fand man ihn in der Kammer erhängt vor. Alle 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Was 
den P., der die Funktionen eines Quartiermeiſters 
hatte, in den Tod getrieben hat, ift unbekaunt. — 
Ein Dauergänger wird dieſer Tage hier in Danzig 
einen Dauermarſch beenden. Es ift der Daner- 
gänger Otto Ribbe aus Königsberg. Er machte 
diesmal eine Tour von 2000 Kilometer. Am 21. 
Juni verließ er Memel, wanderte fiber Königs⸗ 
berg, Berlin, Rafel nach Köln, von dort zurück 
über Hagen, Hannover, Osnabriick, Lauenburg 
a. d. E., Boizenburg, Wittenberg, Schwerin, Stettin, 
Kolberg, Rügenwalde nach Danzig. Er hatte vor 
drei Tagen bei ſeiner Ankunft in Labehn einen 
Vorſprung von zwei Tagen gegen die vereinbarte 
Zeit und hoffte dieſen auch zu behalten und damit 
die Meiſterſchaft von Europa zu erreichen. Der 
Preis beträgt fir den Sieger 3000 Mk. Trotzdem 
er in Roſtock einen Unfall gehabt hat, indem er 
angefahren und ihm der Fuß verletzt wurde, ging 
er rüſtig weiter. seen 

Zoppot, 17. September. (Ueber die Einweihung 
der Erlöſerkirche) wird des näheren berichtet: 
Die Kalſerin traf heute Vormittag 11 Uhr in 
einem Sonderzuge hier ein. Zu Wagen begab ſich 
die hohe Frau zum Gotteshauſe, wo ſich die 
Spitzen der Stagts⸗ und kirchlichen Behörden zum 
Empfang eingefunden hatten. Der Kirchenchor 
begrüßte die Kaiſerin bei ihrem Eintritt mit dem 
Pfſalmenwort: „Jauchzet dem Herrn alle Welt.“ 
Zwei junge Mädchen ſchritten der Kaiſerin un⸗ 
mittelbar vorauf und ſtreuten Blumen auf den 
Weg. Die Weiherede, der das von der Kaiſerin 
ſelbſt ausgewählte Bibelwort Matth. 24, 42: 
„Darum wachet, denn ihr wiſſet nicht, welche 
Stunde der Herr kommen wird“ zugrunde lag, 
hielt Generaliuperintendent D. Döblin. Der Orts- 
pfarrer Bowien hielt die Predigt. Gebet, Vater⸗ 
unfer und Segen, gesprochen vom Generalſuper⸗ 
intendenten D. aas in, poan a ren 

ier, die ausklang in den gemet 
den Bides „Nun danket alle Gott!“ Nach 
einem ſtillen Gebet verließ die Kaiſerin unter dem 
Geläute der Glocken das Gotteshaus und begab 
ſich im geſchloſſenen Wagen nach Oliva, um dort 
das Schloß und die Kirche ſowie den königlichen 
Garten zu beſichtigen. Von der Kaiſerin erhielten 
die Herren Oberſtleutnant a. D. Burrucker und 
Pfarrer Bowien je eine Vaſe aus der königl. 
Porzellau⸗Manufaktur, Tiſchlermſtr. Frieböſe und 
Schloſſermſtr. Deppnerje eine goldene Adleruadel, 
Maurerpolier Tetzlaff, Zimmerpolier Felski, 
Klempnergeſelle Kube je eine goldene Nadel, bei 
welcher die Embleme des Gewerks in Form des 


September 1901. Matth. 24, 42. Wachet, denn 
ihr wiſſet nicht, welche Stunde euer Herr kommen 
wird. Auguſte Viktoria. I. R.“ 

Mohrungen 16. Septemb er. (Merkwürdige Zug⸗ 
verſpätung.] Die hieſige „Kreis⸗ Zeitung“ ſchreibt: 
Daß ein fälliger Eiſenbahuzug nicht abgelaſſen 
werden kann, weil die Maſchine nicht geheizt 
worden war, ereignet ſich wohl ſelten. Thatſäch⸗ 
lich paſſirte ſolches geſtern in Maldeuten. Als 
eine Anzahl Paſſagiere mit dem Morgenzuge 
Allenſtein⸗Marienburg nach Maldeuten kamen, 
konnten fie aus erwähntem Grunde nicht nach 
Güldenboden trausportirt werden. Erſt als eine 
Hilfsmaſchine von Mohrungen beordert und ein⸗ 
getroffen war, konnte die Fahrt mit beträchtlicher 
Verſpätung ontgeisbt werden. Zum Glück wurde 
noch der Anſchluß in Güldenboden erreicht. 


Allenſtein, 18. Sept. (Die Nachgrabungen nach 


Braunkohle) bei Grünau in unſerem Kreiſe haben f f 


ihr Ende erreicht, leider ohne daß fie das erwartete 
giinftige Reſultat zur Folge gehabt haben. Man 
iſt allerdings noch in letzter Zeit auf eine Kohlen⸗ 
ſchicht geſtoßen, deren Stärke und Mächtigkeit je⸗ 
doch bei weitem nicht den Auſprüchen genügt, 
welche zur Aulegung eines Bergwerkes nothwendig 
ſind. Auch wird von verſchiedenen Seiten be⸗ 
hauptet, daß fih der größte Theil des Koplen- 
lagers unter den Plautziger See ziehe, deſſen Ab⸗ 
laſſung, falls ſolches überhaupt möglich wäre, doch 
zu große Unkoſten verurſachen würde. 

Tilſit, 16. September. (Kein Stadtbaurath.) 
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, von 
Dr Anſtellung eines Stadtbauraths ganz abzu⸗ 
ehen. 
Königsberg, 17. September. (Für den Ausbau 
des inneren Hafeus) bewilligten die Stadtverord⸗ 
neten Hente 2 115 000 Mk. aus der 17 Millionen: 
Anleihe und nahmen eine Erklärung an, in der 
der Magiſtrat erſucht wird, dahin zu wirken, daß 
die Oeffnungszeiten der Eiſenbahnbrücke im In⸗ 
tereſſe des Schifffahrtsverkehrs möglichſt vermehrt 
und der Durchlaß der Brücke erweitert, auch bei 
etwaigem Ausbau der Bahnhofsanlagen das Jnter- 
eſſe der Schifffahrt berückſichtigt werde, möglichſt 
F des Verkehrs außerhalb der 
Stadt. 

Aus der Johannisburger Haide, 17. September. 
(Ueberfluß an Arbeitern.) Auch in dieſem Jahre 
kehren viele Familien aus dem Weſten in ihre 
alte Heimat zurfick, weil in jenen Bezirken allent- 
halben Ueberfluß an Arbeitern herrſcht und die 
dortigen Arbeitslöhne in keinem beſouders günſti⸗ 
gen Verhältniſſe zu den theueren Lebensmitteln 
und hohen Wohunngsmiethen ſtehen. Sie kommen 
immer zu der Erkenntniß, daß ſie als Waldarbeiter 


bei einem täglichen Durchſchnittsverdienſt von 1.80 
Mark mit ihrer Familie ein weit beſſeres Aus⸗ 
kommen finden als dort, abgeſehen von der ſchwie⸗ 
rigeren Arbeitsleiſtung. í 

Schneidemühl, 19. September. (Wegen Zwei⸗ 
kampfes) ſtanden der Rittergutsbeſitzer Alexander 
von Hartmann auf Hofſtädt und der frühere Ge⸗ 
richtsaſſeſſor, jetzige Rechtsanwalt Karl Bandlow 
aus Schmiegel vor der heutigen Strafkammer. 
Die beiden Angeklagten ſtanden ſich bekanntlich 
am 25. Juni d. Js. in der Nähe von Dt.⸗Krone 
in einem Piſtolen⸗Duell gegenüber, bei dem 
Baudlow durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer 
verletzt wurde. Die Angeklagten wurden zu je 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Aus der Provinz Poſen, 17. September. (Zucker⸗ 
fabrik Kruſchwitz. Feuersbrunſt.) Die Aktionäre 
der Zuckerfabrik Kruſchwitz erhalten für das am 
1. Juli beendigte Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 22 Proz. gegen 28 Proz. im Vorjahre, während 
die Rübenproduzenten eine Nachzahlung von 32 
Pf. auf den Zentner der gelieferten Rüben zum 
Grundpreiſe vergütet bekommen. Dem Dividenden⸗ 
Reſervekonto werden 400 000 Mk. überwieſen. Die 
Reſerven der Geſellſchaft werden bei einem Aktien⸗ 
kapital von 2484000 Mk. danach zuſammen 1428 757 
Mk., d. i. weit über die Hälfte des Aktienkapitals, 
betragen. Die Fabrik wird in bevorſtehender Be⸗ 
triebszeit etwa 4 Millionen Zentner Rüben zu 
verarbeiten haben. — Ein großes Schadeufeuer 
äſcherte am Sonntag in Kienginki (Kreis Schrimm) 
auf fünf Gehöften zehn Gebäude ein. Niederge⸗ 
brannt fund die Scheunen und Stallgebäude der 
5 Meczay, Wawrzyniak, Soltyczak und Jan⸗ 

owski. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. September 1901. 

— Gaiſerpreis.) Nach Mittheilung des 
General⸗Kommandos hat die 6. (Feldhaubitz⸗) 
Batterie des Feldartillerie⸗-Regiments Nr. 17 
(Hauptmaun Petzel) beim Prüfungsſchießen in 
Hammerſtein das Kaiſerpreisabzeichen erhalten. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. v. Hippel zu Elbing iſt der königl. Regierung 
zu Gumbinnen zur weiteren dienſtlichen Verwen⸗ 
dung überwieſen worden. 

Der Oberförſter Dauckelmaun in Gnewau, Nes 
gierungsbezirk Danzig, iſt als Hilfsarbeiter in das 
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten einberufen worden. 

— (Perſonalien von der Steuer) Der 
Hauptzollamtsaſſiſtent Mix in Strasburg Weſtpr. 
iſt geſtorben, und der Steuereinnehmer 1. Klaſſe 
Perlewitz in Marienwerder tritt vom 1. Oktober 
d. Is. in den Ruheſtand. Es find verſetzt worden: 
der Ober⸗Steuerkontroleur Schmidt von Berent 
nach Lautenburg, der Hauptzollamtsaſſiſtent Daendt 
von Nenfahrwaſſer als Zolleinnehmer 1. Klaſſe 
nach Gollub, der Zolleinnehmer 1. Klaſſe Krumrei 
von Gollub als Steuereinnehmer 1. Klaſſe nach 
Marienwerder, der Steueraufſeher Thiele von 
Brachlin nach Tuchel und der Grenzaufſeher für 
den Zollabfertigungsdienſt Jahn von Neu⸗Zieluhn 
als Steueraufſeher nach Dt.⸗Krone. Zur Probes 
dienſtleiſtung als Grenaufſeher iſt der Amtsdiener 
und Vollziehungsbeamte Mauritz in Lichtenberg 
bei Berlin nach Ellerbruch einberufen worden. 

— Gür die Bedeutung und die Auf⸗ 
gabe der Preſſe) beſaß die Kaiſerin Friedrich 
ein feines Verſtändulß. Allerdings hatte die Kaiſerin 
die ſegensreichen Dienſte, die ihr die Preſſe bei 
ihrer Wirkſamkeit für das Gemeinwohl leiftete, 
wſirdigen und ſchätzen gelernt. Es war bei der 
feierlichen Eröffunng der Volksbadeauſtalt in der 
Berliner Gartenſtraße, als die Polizei ihre Ab⸗ 
ſperrmaßnahmen wieder beſonders ſtreng Hands 
habte. Die Kaiſerin, ſowie die zur Feier geladene 
Geſellſchaft war bereits amwejend, und der Feſt⸗ 
akt ſollte eben feinen Anfang nehmen, als fih vom 
Eingang her ein Wortſtreit vernehmbar machte. 
Ein Berichterſtatter, der fich verſpätet hatte, ſtürzte 
athemlos herein, wurde aber von einem Polizei⸗ 
poſten angehalten und gerieth in Konflikt mit 
dieſem Hüter der öffentlichen Ordnung. Die Kaiferin, 
die die Szene wahrgenommen hatte, winkte den 
Herzog von Ratibor zu ſich heran und ſagte ihm: 
„Lieber Herzog, veraulaſſen Sie doch, daß der Herr 
ungehinderten Eintritt erhält. Die Herren von 
der Zeitung haben ein Recht, hier zu ſein. Ihnen 
verdanken wir es in der Hauptſache, wenn wir 
olhe gemeinnützigen Werke, wie unſere Anſtalt 
bier, zuſtaude bringen.“ 

„ (Die Glimmer⸗Poſtkarten) Da fir 
die ſogenaunten Glimmerkarten am 1. Oktober die 
Friſt abgelaufen iſt und ſie nicht mehr als Poſt⸗ 
karten befördert werden dürfen, ſo haben ſich nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ die drei deutſchen Poſtverwaltungen 
dahin geeinigt, daß im inneren deutſchen Verkehr 
dieſe Karten als Druckſachen Beförderung finden 
können. Vorgeſchrieben iſt, daß die Glimmerkarten 
unter offenem Umſchlag verſchickt werden, und 
zwar in der Weiſe, daß die Bildſeite durch 
letzteren verdeckt und die Aufſchriftſeite ſo an dem 
Umſchlag feſtgeklebt iſt, daß äußerlich nur dieſe 
ſichtbar wird. In dieſem Zuſtande können die 
Glimmerkarten alsdann für 3 Pf. Porto ihre 
Reife im dentſchen Reich antreten. Dieſe Begünſti⸗ 
gung foll ermöglichen, daß die noch gaug bedeuten⸗ 
den Vorräthe von dieſen Karten noch einigermaßen 
Verwerthung finden können. 

— (Neue Tranusportkoſten⸗ Ordnung 
für die Provinz Weſtpreußen.) Auf die in 
der Provinz Weſtpreußen vorkommenden Gefan⸗ 
genentransporte, für welche die Koſten der Staats⸗ 
kaſſe zur Laſt fallen, finden fortan nene Beſtim⸗ 
mungen Anwendung. Die weſeutlichſten derſelben 
lanten: An Verpflegungskoſten für die Trans⸗ 
portaten werden die wirklich gehabten Auslagen 
ohne weiteren Nachweis des Bedürfniſſes, jedoch 
nur bis zu dem höchſten zuläſſigen Satze von 60 
Pf. für den Kopf und Tag, gewährt. Bei Bewilli⸗ 
gung von Vergütungen innerhalb dieſer Grenzen 
ind die am Orte beſtehenden Preisverhältniſſe 
nach pflichtmäßigem Ermeſſen der betreffenden 
Polizeibehörden zugrunde zu legen. Die Haft 
gebühren dürfen für den Kopf und Tag höchſtens 
25 Pf. betragen. Daneben ſind beſondere Ver⸗ 
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gütungen für Lagerſtroh und Licht nicht zu ge⸗ 
währen. Die Koſten für Erwärmung des Hafi- 
raumes dürfen erſtattet werden: a) weun eine be- 
ſondere Heizung für einen Gefangenen nothwendig 
eworden iſt, nach pflichtmäßigem Ermeſſen der 
fen ede unter Berückſichtigung der orts⸗ 
blihen Preiſe des Breunmaterials ein Betrag 
bis zu 30 Pf.; b) wenn zwei oder mehrere Ge- 
fangene in einem und demſelben Raume unter⸗ 
goro: geweſen find, für den Kopf und den Tag 
nn 20 Pf. An Begleitgebühren find fernerhin 
uläſſig: a) bei Fußtransporten 20 Pf. für das 
ilometer. Der Berechunng iſt die einfache Ent- 
fernung zugrunde zu legen und jedes angefangene 
Kilometer für ein volles zu rechnen. Bei Ent⸗ 
feruungen von weniger als 8 Kilometer, auch 
wenn die Eutferuung nicht volle zwei Kilometer 
beträgt, iſt der Satz für acht Kilometer zu ge⸗ 
währen: b) bei Wagentrausporten neben der 
Buhrkoftenentichädigug ein Tagegeld nach dem 
Satze von 3 Mark bis höchſtens 4 Mark für den 
Trausporttag. Daueben wird eine beſondere 
Uebernachtungsgebühr nicht gewährt. Der Fuhr- 
mann darf als Begleiter nicht verwendet werden. 
ür den Rückmarſch auf dem Landwege ohne 
rausport darf eine Gebühr von 10 Pf. für das 
Kilometer bewilligt werden. Iſt mit dem Rück⸗ 
marſch gleichzeitig ein Rücktransport verbunden, 
ſo ſind auf dem Rückmarſche bis höchſtens 15 Pf. 
für das Kilometer zu gewähren. Bei Trausporten 
auf Eiſenbahnen werden neben freier Eijenbahn- 
fahrt des Trausportbegleiters einſchließlich Rück⸗ 
fahrkarte in der dritten Wagenklaſſe Tagegelder 
wie bei Wagentrausporten gewährt. An Fuhr⸗ 
koſtenentſchädigung für die zur Fortſchaffung von 
Gefangenen angenommenen Fuhrwerke können ge- 
währt werden: für ein einſpäuniges Fuhrwerk fir 
Pferd und Kilometer der Betrag von 40 Pf., für 
ein zweiſpänniges Fuhrwerk für Pferd und Kilo- 
meter der Betrag von 30 Pf. Die neue Ordunng 
tritt mit dem 1. Oktober d. Js. inkraft. X 
— (Die Immobiliax⸗Feuer⸗Sozietät 
der Provinz Weſtpreußen) hatte im Ned- 
nungsjahre 1900/1901 eine Einnahme von 855 246 
Mk. und eine Ausgabe von 82181590 Mk., ſchloß 
mithin mit einem Beſtande von 33 430,04 Mk. ab. 
An Verſicherungsprämien gingen als Reſte 562,40 
Mk. und als ordeutliche Beiträge 689019,79 Mk. 
ein. Beihilfen zur Beſchaffung von Feuerlöſchge⸗ 
räthen, zur Förderung der Bildung gehörig orga⸗ 
niſirter Feuerwehren, ſowie zur Unterſtützung der 
bei Bränden verunglückten Löſchmanuſchaften 
wurden im Betrage von 1577,35 Mk. gewährt. 
Als Prämien für Ermittelung von Brandſtiftern, 
für hervorragende Thätigkeit beim Löſchen von 
Bränden und für rechtzeitiges Eintreffen ans- 
wärtiger Spritzen kamen 883 Mk. zur Verwendung. 
Das Vermögen der Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät 
ſetzte ſich zuſammen aus 33 430,64 Mk. Kaſſenbe⸗ 
ſtaud, 1209 800,20 Mk. in Werthpapieren und 
2625,12 ME. rückſtändigen Verſicherungsbeiträgen. 
Seit der Uebernahme der Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Sozietät auf die Provinz ſind zwanzig Jahre ver⸗ 
Boden. Während dieſer Zeit ift die Verſicherungs⸗ 
umme von 76 auf über 120 Mill Mark. geſtiegen, 
und es find an Beihilfen zur Beſchaffung bon 
Feuerlöſchgeräthen und zur Förderung gehörig 
orgauiſirter Feuerwehren gegen 90000 Mk. anfge⸗ 
wendet worden. 


Dt.⸗Eylau ſtattfindenden Provinzial⸗Feuerwehrtage 
hat der Magiſtrat den Spritzenmeiſter Barjchuick 
von der ſtädtiſchen Feuerwehr beſtimmt. Die 
freiwillige Feuerwehr hat den Führer der Steiger⸗ 
abtheilung Karl Kuagack gewählt. 3 

— (Sein 5HjährigesMeifteriubiläum) 


kaun am Mittwoch den 25. September der im 
St. Jakobshospital befindliche Schuhmachermeiſter 
A. Slawkowski begehen. Die Schuhmacher⸗Innung 
3 dem Jubilar einige Ehrungen zu er⸗ 
weiſen. K 

— Zweite Suggeſtions⸗Soiree.) Der 
Suggeſtor Mielke ſcheint hier in Thorn von 
einem merkwürdigen Mißgeſchick verfolgt zu ſein. 
Auch die geſtrige Soiree im Schützeuhauſe hatte 
einen nur geringen Erfolg. Mit den ſich melden⸗ 
den Verſuchsperſonen konnte Herr Mielke wieder 
nicht experimentiren. Nur ein Herr erwies fih 
geeiguet, und mit ihm führte der Suggeſtor 
mehrere Sachen aus. Als fi nach einer 
Pauſe niemand mehr zu Verſuchen meldete, mußte 
Herr Mielke die Vorſtellung abbrechen. Mit 
mehr Erfolg iſt ein anderer ſich zur Zeit ebenfalls 
in unſerer Provinz aufhaltender Suggeſtor, Herr 
Weltmaun in Konitz und Elbing aufgetreten. 

— (Befitzwechſel.) Der Kaufpreis für das 
Hausgrundſtiſck Culmerſtraße Nr. 13, welches 
Herr A. Lau von der Kaufmannsfrau Lyskowski 
gekauft hat, beträgt 28800 Mk. 


1 Schirpitz, 19. September. (Bienenzuchtverein 
Schirpitz.) Am Sountag den 15. d. Mtz. 4 Uhr 
nachmittags fand eine Sitzung des Bienenzucht⸗ 
vereins Schirpitz und Umgegend im Vereinslokale 
des Herrn Pijahn ſtatt, die von 5 Mitgliedern und 
einigen Gäſten beſucht war. Die Verſammlung 
wurde von dem Vorſitzenden Herrn Stern herzlich 
begrüßt. Da derſelbe ſeinen Vortrag wegen zu 
geringer Betheiligung bis zur kommenden Sitzung 
verlegte, jo wurden zunächſt geſchäftliche Ange 
legenheiten erledigt. Die Nachweiſung über den 
bienenwirthſchaftlichen Verein mit 20 Mitgliedern 
bezüglich der Anzahl ſeiner Völker und der Erträge 
von Honig und Wachs wird ausgefüllt. Das Er⸗ 
gehniß find 124 Völker mit einem Ertrage von 
3 Zentner 17 Pfd. Honig und 12 Pfd. Wachs. 
Darauf verlieſt der Vorſitzende ein Erſuchen des 
Provinzialvereins für Bienenzucht in der Weft- 
preußiſchen Zeitung für Zienenzucht und Obſthau 
an die Vorſtände der Zweigvereine, ihm ein Ver 
zeichniß von Imkern, die ſich der Vereinigung noch 
nicht angeſchloſſen haben, andererſeits ſolcher 
Herren, von welchen eine Förderung der guten 
Sache zu erwarten iſt. zugehen laſſen; es ſollen 
denſelben Probenummern des Vereinsorgaus zu⸗ 
geſandt werden, um ſie zu gemeinſchaftlicher Ar⸗ 
beit zu gewinnen. Das Verzeichniß wird ſofort 
aufgeſtellt und an den Vorſtand des Provinzial⸗ 
Vereins abgeſchickt werden. Es wurden fodanı 
noch zeitgemäße Fragen in der Bienenzucht, 
namentlich über Herbſtfütterung und Ausführung 
derſelben lebhaft erörtert. Die Verſammlung kam 
zu der Auſicht, daß die Fütterung im Herbſt ein 
einfaches Mittel zur Verhinderung von Durſtnoth 
und Ruhr iſt, daß mau darum jedem Stock ca. 
5—6 Pfd. Zuckerlöſung giebt, auch wenn er nicht 
ſutterbedürftig ift. Man enknimmt dem Stock an 
der Stelle ſoviel Honig und macht dabei einen 
guten Tauſch, da der Honig bedeutend theurer als 


als wenn fie auf reinem Honig ſitzen, daher ſollte[ Kleie per 50 Kilogr. 


ſich jeder Imker der kleinen Mühe des Fütterns 
unterziehen. Die nächſte Sitzung ſoll am Sonn⸗ 
tag den 15. Dezember nachmittags 2 Uhr im Ver⸗ 
einslokale des Herrn Pijahn in Schirpitz ſtatt⸗ 
finden, wo unter anderem auch das Gießen von 
Kunſtwaben praktiſch vorgenommen werden ſoll. 


Mannigfaltiges. 

(Wenn man Pech Hat!) Die Ge- 
ſchichte vom Redakteur im Löwenkäfig, die 
wir geſtern brachten, muß noch eine drollige 
Ergänzung erhalten. Der kühne Streich des 
Redakteurs von der „Sonne“ war durch eine 
hohe Wette veranlaßt worden, die er mit 
dem Vertreter einer großen Champagner⸗ 
firma abgeſchloſſen hatte. Die Flaſche Sekt, 
die Herr Müller ⸗Herrfurth in dem Löwen⸗ 
käfig zuſammen mit Madame Marguerite 
und in Geſellſchaft ihrer wilden Zöglinge ge⸗ 


leert hat, ſollte natürlich, wenn das Wagniß] 


gelang, den Ruhm der Marke, die zu ſolchen 
Stücklein begeiſtert, durch die ganze Welt 
verkünden. Aber es kam anders. Der 
Champagner wurde getrunken, Herr Müller⸗ 
Herrfurth verließ ungefährdet den Löwen⸗ 
ſalon, und durch alle Zeitungen der Erde 
wird nun, wie nicht zu bezweifeln, die Ge⸗ 


ſchichte von dem tapferen Journaliſten weiter | E 


gegeben werden — aber mit einer falſchen 
Champagneretikette! Irgend ein Zufall hat 
aus der Flaſche Jacquesson et fils, die in 
Wahrheit getrunken wurde, eine „Veuve 
Cliquot“ gemacht; 


den Genieſtreich gekommen iſt, nicht nur die 
Wette an Herru Müller⸗Herrfurth verloren, 
ſondern auch noch für einen Konkurrenten 
Reklame gemacht hat. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notlrnngen f Danziger Prodnkten⸗ 
e 


or 
vom Donnerſtag den 19. September 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und _ Delfanten 
werden anßer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte rn All uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 714—750 Gr. 153—164 Mk., 
inländ. roth 692— 766 Gr. 130—140 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
738 Gr. 135½ Mk. 3 
Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638 — 704 Gr. 120—130 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 135 Mk. 
Hafer per Tonne von 
128—135 Mk 


1000 Kilogr. inländ. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


und fo geſchah es, daß B 


u 4,20—4,45 Mk., 


Roggen- 4,45—4,65 M 


Hamburg, 19. Septbr. Rüböl ftill, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sad. — Petroleum 
Bein, Standard white loko 6,95. — Wetter: 

Du. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 20. September. 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 16 50 


Roggen Eier 80 
I „ Fee 60 
Haller. 8 = 80 
Stroh (Richt⸗ ) 5 9 — = 
Henn 8 a 8 . 
Koch⸗Erbſen 1 £ 17 — — 
Kartoffeln 50 Kilv 11601 2 — 
denne * 55 Se FE 
tognenme 3 — e A aeS 
E E S T E 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 1/30 
Kalif e Pr - — — — 
a ei) „ * 2 1 20 
Schweinefleiſc h * 130 150 
Hammelfleiſch h m 1|—{ 1/20 
Geräncherter Speck.. = 1170| —-1— 
S a E 4 — —1— — 
Butter 1040 2160 
RE „ „ „„ „ Schock 2 60 3 20 
Krebſe 0% 121-1 3|— 
6⁊ß ̃ !] L Na 
De „ 17170 — 80 
Schleie Sn * — 80 1 20 
Hechte. e * — 80 1 20 
Karauſ chen 5 — 801 11 — 
N E „ n —| 70| 11— 
3 = 1/20] 140 
Karpfen 7 1 40 1 60 
Barbinen. e 6 „ „6 „ m — 601— 80 
Weißfiſche r ie a I p — | 20 | — | 40 
Milch ES A EA E aF 1 Liter -4 — — 
Petroleum l n — [20 EEE 
Spiritus (ROE IRI CFS, SE AS. EN | * 1 30 er; Porn; 
(denat). | len 


er Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: c 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 
Bohnen 10—15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen — 
Pf. pro Pfund, Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, 
Meerrettig 20—30 Pf. p. Stange, Schuoten —.— Pf. 
p. Pfd., Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Peterſille 5 
Pf. p. Pack, Schnittlauch — Pf. p. Bund, Spingt 
15—20 Pf. pro Pfund, Wirſingkohl 5—10 Pf. 
p. Kopf, Kohlrabi 15—25 Pf. p. MDL, Blumenkohl 
10—50 Pf. p. Kopf, Rettig pro 2 Stück 5 Pf., Wall⸗ 
uſiſſe 20—30 Pf. p. Pfd., Aepfel 10—25 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Preißel⸗ 
beeren — Pf. pro Liter, Birnen 10—25 Pf. 
p. Pfd., Gurken —— Pf, pro Mandel, Pilze 
8—10 Pf. pro Näpſcheu, Pflaumen 5—10 Pf. 
pro Pfd., Gänſe 2,50—6,00 Mk. pro Stück, 
Euten 2,00 bis 4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00—1,60 Mk. pro Stück, junge 0.80 — 1.50 Mk. 
pro Paar, Tauben 50-60 Pf. pro Paar, Hajen 


— [Provinzial⸗Feuerwehrtag.) 
Theilnahme an dem am 21. und 22. 90 Mts. in 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. Js. ab ſollen K 


wieder Erlaubniß ⸗ Scheine zum 
Sammeln von Raff- und Leſeholz in 
den ſtädtiſchen Forſten ausgegeben 
werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel 
nur ſolchen Perſonen ausgeſtellt werden, 
welche bedürftig ſind, nachweislich im 
Walde gearbeitet haben und noch nicht 
wegen Holzdiebſtahls beſtraft ſind. 

Die Erlaubniß wird nur für zwei 
Tage der Woche und zwar für die 
Montage und Dounerſtage und nur 
für einzelne auf dem Scheine be⸗ 
ſonders bezeichnete Jagen gegeben 
werden. 

Für jeden Erlaubniß⸗Schein, der 
auf ein halbes Jahr, und zwar auf 
die Zeit vom 1. Oktober bis 1. April 
ausgeſtellt wird, find 1,50 Mark an 
die ſtädtiſche Forſtkaſſe zu entrichten. 

Thorn den 4. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Mark 6000—8000 


werden zur 2. abſolut ſicheren Hypothek 
auf ein in beſter Lage befindliches Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück per 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Angebote unter O. S. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
5000 Mk zu vergeben. 

f + Anfragen erbeten 
unter V. V. an die Geſchäftsſtelle. 


3 ark, 
ſichere Hypothek, werden zu zediren 


geſucht. Angebote bitte unter M. M. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bäckereigrundſtück 


mit 2 Läden, 2 kleinen Wohnungen 
in beſter Geſchäftslage von Mocker, 
Thornerſtr. 23 Ecke, in beſtem, 
baulichen Zuſtande, an der elektriſchen 
Bahn, für 16 000 Mk. bei 4000 Mk. 
Anzahlung unter günſt. Bedingungen 
verkauft oder verpachtet 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Auch ſind die 2 kl. Wohnungen 
daſelbſt zu vermiethen. 


Faſchinenſtrauch 


hat zu verkaufen 
Dom. Zbennin bei Konitz. 
Kurzer Flügel billig zu verkaufen 


Gerſtenſtraße 16. 


Alle Jiegelftücke, 


auf der Vorſtadt lagernd, hat zu ver⸗ 


kaufen G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Zur 


Zucker iſt. 


Pholograyhiſches Melier 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schültzenhauſe. 


Elektrische Anlagen, 


ſowie Reparaturen an denſelben werden 
gut und billig ausgeführt. 
A. Mauck, Heiligegeiſtſtr. 


58880888888 
Uniformen 
U. Zivilbekleidung 


von 


Reimann, 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 
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8277525 


i in nur 
ES neuen Muſtern und 
N jeder Stückzahl billigft bei 


J. Sellner, 


Gerechteſtraſte. 


Mau waſche ſich 


nur mit 


Lanolin- Goldeream - Seife 


von 
Leonhardt & Krüger, Dresden, 
a St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 
Seifenfabrik, Thorn. 


Ruſſiſchen 
Saatweizen, 


völlig winterhart und ertragreich, for 
weit Vorrath reicht, à 10 Mark per 
Zentner, verkauft 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Wohnung Kin, 


Die Ueberwinterung der Bienen auf 
theilweiſer Zuckerlöſung ift tets bedeutend befier, 


ital. Weintrauben 


Pfund 


40 Pfg., 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraßte 26. 


Kräftigen, guten Mittagstiſch 


zu haben. Windſtr. 5, II, l. 


„Nene Braunfweiger _ 
Gemüſe⸗Konſerven 


ſind eingetroffen und empfiehlt billigſt 


A. Kirmes, Elisabethstr., 


Filiale: Brückenſtraſte. 


swain Ge 


x 


Or zu beziehen von der- 


FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr.28 
uden durch Plakate Kennti. Niederlagen: 


IAAD KA. a 


Trockenes Meinhoh, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


kl. Stübchen, 3. Et., an ruh. Leute 
zu verm. Katharinenſtr. 3. 


Sommer⸗ 220 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 96 Mk. 


Feldbahn-Fabrik, 


Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 35, 
liefert zu Kauf und Miethe 1971 
fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries % 
sowie Ersatztheile für jede Anlage. vi 


EN 


— 


Pu 


BE aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken febr 


geeignet, 


Chic!! 


ift jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geficht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Hant 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzengt: 


Radebeuler Kilienmilc Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à St. 50 Pf. bei: Adolf Leet, 

J. = Wendisch Nachf. u. Anders 

& Co. 


— — ͤ äPœ¼ĩ 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 

1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Wohnungen 


zu vermiethen Tows, Nudak. 


miethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


der findige Frankfurter Sektapoſtel, der auf Jauder 


- Zimmermann Mg. 


Feinſte, geſunde Malton⸗Weine Ein großer Naben 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louls Wollenberg. 


geräumig, ruhig gelegen, per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 
2 große, gut möbl. Part.⸗Zimmer 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerberſtr. 18, pt., I. Näheres durch 
die Geſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“. 
Mobi. Zim. v. 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtr. 55, I. 
1 * ＋ Li? 

Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Auf unſch auch 
Klavierbenutzung. 

Culmerſtraße 11, I. 

öbl. Zimmer mit Peuſion zu 
haben Brückenſtr. 16, I, r. 
leg. möbl. Vorderzimm. mit fep. 

Eingang, mit auch ohne Benfion, d. 
1. Oktbr. zu verm. Gerſtenſtr. 6, L l. 
D öbl. Zimm. file 1—2 Herren mit 

Kaffee zu verm. Seglerſtr. 7, J. 
in möbl. Zimmer zu vermiethen 

Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus II, l. 


8 - 
Zu bermiethen 
in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


9, 4 
ühe, Zub. u. Gart., z. 1. Ok⸗ 
tober zu verm. 


2,50—3,00 Mk. pro Stück, Rebhühner 1 Mk. pro 
Stück. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
8 Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 
Wohnung, # Bimmer, II Tropen, 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thobar, 


Give Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zus 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke 64. 
ohnung, 5 Zimm., Badeelnricht., 
Balt., verſetzungsh. zum 1/10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III. l. 
vite Etage, 3 Zimmer nebſt Zubeh., 
E y ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen 


Hohe: u. Tuchmacherſte.⸗ Cds: 
Herrschaftl, Wohnung 


Pt. oder 1. Etage, von 6—7 Zimm. 
Badezimmer und allem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Brückenſtraße 
eue Wohnung, 
rope Stuben, Küche, Keller, Stall 


ig zu vermiethen. 
Schlachthaus ſtraße 59. 
Eine Wohnung, 
beſtehend ans 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen f 
Araberſtraße 14, I. 


Zu vermiethen: 


2 Wohnungen, à 4 Zimmer, à 450 
Mark jährliche Miethe; 
1 Wohnung, à 2 Zimmer, 210 Mk. 
jährliche Miethe 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


2 
bi 


Schulſtraße 1 


iſt die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Okkober zu verm. 


paon 


Chr. Lages, Lübeck 


Bankgeschäft und Lotterie-Haupt-Collecte. 


Fernsprecher 853. w u ~ -œ -œ FFernsprecher 853. 
7 Brief- und Telegramm- Adresse: Chr. Lages, Lübeck. 
| SN | 


„ E >» >» 
Neues Jahr, neues —.— 


— } 


00 . 00 0 Mark j 


Lübeck, im Januar 1901. 
P. P. 
Zu der durch allerhöchsten Erlass vom 19. Marz 1900 genehmigten 


1 Grossen 2. Geld=Lötterie 


zur Wiederherstellung der Marienkirche in Mühlhausen i. Th. erlaube ich mir zur Be- 
theiligung ganz ergebenst einzuladen. 
Wie Sie aus umstehendem Plan-Auszug ersehen wollen. kommen bedeutende 
Gewinne zur Ausloosung. 
200 Die Ziehung findet bereits am 


25. Januar dieses Jahres 


a N Re 


und den folgenden Tagen in Mühlhausen in Thüringen öffentlich unter Aufsicht 
eines - Regierungs-Commissars und unter Leitung eines Notars statt, 


Alle Gewinne sind baare Geld l 
Der amtliche Preis der Loose beträgt: 3 Mark 30 Pfg. für ein Original- 
Loos einschliesslich Reichsstempel- Abgabe. (Für Porto und Liste sind 30 Pfg. extra 
zu bezahlen.) 


Bestellungen werden, da die Loose sehr begehrt sind, chestens erbeten. 


Den Betrag bitte per Postanweisung einzusenden und auf dem Abschnitt 
die Bestellung zu machen, oder Sie können auch den Auftrag durch um- 
stehenden Bestellzettel ertheilen und den Betrag in Briefmarken see 


Mit Hochachtung 


Chr. Lages 


Staatlich angestellter Haupt-Collecteur. 


Rotationsdruck von J. Schmidt. Markneukirchen kS: 


bial. Laaa der 


IG rossen 2.Geld.- Lotterie 


17597 Gewinne A Haupttreffer 


473000. Mark. „Ant 00000 Mark har 
Die Ziehung beginnt am 25. Januar 1901 ind folgende Tage. — Preis des Lonses M. 330. 
rg am 25. Januar 1901 und folgende Tage zu Mühlhausen 1. Ti. ` 
bein A 100000 = PR 100000 Mark 
Gewinn 50000 Mark 
kewinn 20000 Mark 
Gewinn 10000 Mark 
Gewinn A y- 5000 Mark 
Gewinne A 6000 Mark | 
Gewinne ! 10000 Mark 
Gewinne ! \ 15000 Mark 
Gewinne à | 15000 Mark 
Gewinne A 20000 Mark 
Gewinne A | 20000 Mark 
Gewinne A | 25000 mark 
Gewinne à | | 20000 Mark 
gewinne A 10 u 157000 Mark 


17 597 haare e Geldgewinne 413000 Mark, 


2 Bitte hier abschne iden! ———— 


Bestellzettel an Chr. Lages, Lübeck. | 
Ersuche um Zusendung von —— Original-Loos zur bevorstehenden Grossen 2. Geld-Lotterie, 
auch wird die Zusendu ing der amtlichen Gewinn- Ile zenim 


Den Betrag dafür mit Mk. Pig, empfangen Sie einliegend. 


Genaue Adresse Name (auch een F.. . .! 
recht deuil. schreiben.] Stand: TEID Wohnort: 


Strasse: Haus-Nr.: 


